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Zrieöensintervention öes Vavftes . 0,0 �»lzverksufer .
> Die Preußische Staatsforstverwaltung erörtert gege

Noni , 27 . Juni . ( EP . ) Durch einen offenen Brief an den

Kardmalstaatssekretär , der den beim Datikan beglaubigten diplo¬

matischen Vertretern übergeben wurde , richtet der P a p st die Ein -

ladung an die Völker , die Frage der Wiedergutmachung
und der Ruhrbesetzung neuerdings eingehend zu prüfen , um

zu einer befriedigenden und gerechten Lösung zu kommen .

In dem Briefe Pius ' XI . heißt es u. a. : „ Herr Kardinal ! Als

ich Sie am Anfang meines Pontifitats voll Sorge um die jetzigen
und voll Furcht um die künftigen liebet in einem für die Ruhe

Europa » und des Helles der Menschhell entscheidenden Augenblick

beauftragte , den Vertretern an der Konferenz von Genua unsere

Gefühle und Wünsche auszudrücken , luden wir auch zur Ueber -

legung ein , wie sehr sich das Elend und die drohenden Verhält -

nisse Europas verschlimmern würden , wenn jeder Versuch einer

aufrichtigen Versöhnung und dauernden Verständigung mißlingen

würde . Nach kaum mehr als einem Jahre braucht nicht gesagt zu

werden , wie sehr sich unsere Befürchtungeen bewahr -

heitef haben . In dieser kurzen Zeit haben sich die internatio -

nalen Beziehungen nicht nur nicht gebessert , wie man nach der Kon -

ferenz von Genua erwarten durfte , sondern sie haben sich eher ver -

s ch l e ch t e r t. so daß sie zu neuen ernsten Befürchtungen

für die Zukunft Anlaß geben . Um die ernsten und allgemeinen Leiden

der Völker zu lindern , müssen wir jetzt die Gelegenhell benutzen ,

tn Irgendeiner weise zur Versöhnung und Wiedervereinigung
der Völker

und Menschen in Ehristo beizutragen : Wenn daher eine Re -

giernng der meistbeteiligten Mächte neue Vorschläge und diplo -

matische Besprechungen vorberellct , um ein « freundschaftliche Lösung

der Frag « zu finden , die das Zentrum Europas und daher

unvermeidlich alle anderen Völker beschäftigt , halten wir es für

unsere Pflicht , wieder unsere selbstlose und unparteiisch «, sowie f ü r

alle wohlwollend « Stimm « zu erheben . Eingedenk

der ernsten Verantwortung , die in diesem Augenblick auf uns und

jenen lostet , die die Geschicke der Völker in den Händen haben / de -

schwören wir daher euch , noch einmal die verschiedenden Fragen

und namentlich die Frage der wiedergutmachnngen

mll jenem kräftigen Geist zu prüfen , der die Gefühle der G e r e ch-

ti gleit mit jenen der sozialen Menschenliebe vereinigt , auf die

sich die Vervollkommnung der menschlichen Gesellschaft stützt .

Falls der Schuldner zur Tilgung der schweren Schäden seinen

festen Willen beweist , zu einer gerechten und endgültigen verständi .

gung zu gelangen , indem er ein unparteiisches Urteil über die Grenzen

seiner Leistungssähigkeik anruft und die Verpflichtung übernimmt , den

Schiedsrichtern jedes Material der Wahrheit und genauen konkrolle

zur Verfügung zu stellen , erfordern Gerechtigkeit und soziale Men¬

schenliebe ebenso wie das Interesse der Gläubiger und der Völker

selbst , daß vom Schuldner nichts verlangt wird , was er nicht geben

könne , ohne dadurch seine eigenen hilsskräste und seine Leistungs¬

fähigkeit mit nicht wieder gutzumachenden Schäden für ihn und seine

Gläubiger zu beeinträchtigen , was die Gefahr sozialer Störungen in

sich bergen würde , die ganz Europa in das größte Unglück stürzen

und haß hervorrufen würde , der eine ständige Drohung mit neuen

Konflikten werden würde .

Wenn es ebenso gerecht ist , daß die Gläubiger chren Guthaben

entsprechende Garantien für die lebenswichtige Zahlungen erlangen .

müssen sie erwägen , ob es zu diesem Zwecke notwendig ist . auf jeden

Fall
Gebietsbeseßungen aufrecht zu erhalten ,

die sowohl der besetzenden Macht als auch den besetzten Gebieten

schwere Opfer auferlegen , oder ob es nicht ratsam wäre , sie dann auch

allmählich durch andere ebenso wirksame und gewiß nicht so gehässige

Sicherungen zu ersetzen .
Wenn beiderseits diese ftiedliche Absicht geteilt wird und

folglich die Härten der Besetzung ein Ende nehmen

und die Besetzung allmählich vermindert wird , bis sie ganz auf .

hört , so könne endlich jene aufrichtig « Völkerve rsöh -

n u n g erreicht werden , die die unerläßliche Vorbedingung für den

von allen erwähnten wirtschaftlichen Wiederaufbau bedeutet . Eine

solche Versöhnung und ein solcher Wiederaufbau ist eine derartig

große Wohltat für die siegreichen und besiegten Völker , daß kein

erforderliches Opfer zu schwer sein sollte , um sie zu

erlangen . Aber weil eben dies « Wohltat so großartig ist , muß sie

einzig und allein durch die außergewöhnlich « Gnade Gottes erlangt
werten . " gez . Pius XI .

Eine Milliarden - Ruhrspende deS PapsteS .
Köln . 27. Juni . ( TU. ) Der päpstlich « Delegat Monsignore

Tests überreichte nach der . Kölnischen Zeitung " dem Kaplan Dr .

Blank in Hattingen eine Spende von SVVOVO Lire für Wohl -

tätigkeitszwecke . Nach dem gegenwärtigen Deoisenstand beträgt diese

Schenkung über zweiMilliardenMark . ,

Berschmelzung der orthodoxen und derkatholischen Kirche ?
Rom . 27 . Juni . ( Eca . ) Die Vorbereitungen für einen Zu -

sammenschluß der orthodoxen und römisch - tatho -

tischen Kirchen stehen auf dem Programm des nächsten Oeku -

inenischen Konzils . Durch Vermittlung des Kardinals M e r c i e r

hat der Heilige Stuhl die Christen griechisch - katholischen Glaubens

aufgefordert , eine Delegation zu dem Konzil zu entsenden .

Ein Teil der griechisch -katholischen Christen hat sich im Prinzip

nicht abgeneigt erklärt . Die Mehrzahl hat sich dafür aus -
gesprochen , an dm Kommissionsarbeiten des Konzils tellzunehmen ,
jedoch dm Dollsitzungen des Konzils fernzubleiben .

Patriarch Tichon aus üer tzast entlassen .
Moskau , 26. Juni . ( Ost - Expreß . ) Die soVjetoftiziöse Russische

Telegraphenagentur oerbreitet nunmehr den Wortlaut der Ertlä -

rung , in welcher , wie gemeldet , der Patriarch Tichon , das ehe -
malige Oberhaupt der russischen Kirch «, seine Unterwerfung
unter das Sowjetregim « zum Ausdruck bringt . Tichon erklärt , sein
priesterliches Gewissen zwinge ihn zu dem Eingeständnis , daß
er tatsächlich gegen die Sowjetregierung feindlich gesinnt gewesen sei ,
wobei diese Feindseligkeit zuweilen die Form von aktiven 5) and -
l u n g e n angenommen habe , so in dem Aufruf aus Anlaß des

Friedensvertrages von Brest - Litowsk , in dem Anathema gegen
die Sowjetregierung im Jahre 1918 und in dem Aufruf gegen das
Dekret über die Enteignung der Kirchenschätze im Jahre 1922 . Er
erkenne an , daß er rechtmäßig in Anklagezustand versetzt worden sei ,
bereue seine Handlungen gegen das Staatsregime und bitte den

Obersten Gerichtshof um seine Haftentlassung . Tichon erklärt , daß er
von nun an kein Feind der Sowjetregierung mehr sei ,
wobei er sich endgültig von allen ausländischen und innerrussischen
monarchistisch - weißgardistischen gegenrevolutionärm Bestrebungen
lossage . Der Oberste Gerichtshof beschloß gestern , diesem Gesuch
des wassilij velawia ( früher Tichon ) stattzugeben und hat ihn aus
der Haft mllassm .

vorläufig keine Antwort .
London , 27. Juni . ( MTB . ) Im Unterhaus fragte das Parka -

mentsmitglied General S p e a r s den Pvemierminister , ob er an -
gesichts der Tatsache , daß jede weitere Verzögerung der

Beantwortung der deutschen Rote eine ernste Frag « sei , infolge der
immer gefährlicher werdenden wirtschaftlichen Lage
Deutschlands in Erwägung ziehen werde , den an der Besetzung
des Ruhrgebiets beteiligten Mächten vorzuchjlagen , daß bis zu einer

Entscheidung über die an Deutschland zu sendende Antwort keine
weiteren Maßnahmen unternommen werden sollm , die dazu beitragen
würden , dm finanziellen Zusammenbruch Deutsch -
l a n d s zu beschleunigen ?

Der Minister des Innern , B r i d g e m a n, der für Baldwin

antwortete , sagte , der Premierminister sei nicht der Ansicht , daß
unter dm augmblicklichen Umständen die Annahme dieses Bor -

s ch l a g s irgendeinem nützlichen Zweck dienen würde .

Rheinlanökommijsion gegen Markstützung .
Paris . 27. Juni . ( EE. ) Die Interalliierte Rhein -

landkommission hat die Anwendung der Verordnung der

Reichsregierung gegen die Devisenspekulation für das be >
setzt « Gebiet untersagt . Zuwiderhandlungen seitens der Banken
und Privatpersonen dürfen nicht mit Straf « belegt werden .

Die Dorten - Clique bei Poineard .
Paris , 27. Juni . ( EE. ) Wie bereits mitgeteilt wurde , hatte

Dr . D o r t e n gestern vor dem Komitee Dupleix einen Vortrag über
die Verhällnisse in Rheinland gehalten , nach dessen Beendigung eine
Resolution angenommen wurde , in der die französische Regierung
aufgefordert wird , die Unabhängigkeitsbewegung der

Rheinlande mit allen Kräften zu unterstützen . P o i n c a r e empfing
heut « den Vorsitzenden des Komitees Dupleix , den Abg . Desire Ferry ,
der ihm die Entschließung überreichte .

verurteilte französische Faschisten .
Paris , 27 . Juni . ( Eca . ) Von der ersten Kammer des Pariser

Strafgerichts wurde heute das Urteil in der Sache des Ueber -

falles der Royali st en auf die linksstehenden Politiker gefällt . Der
bekannte politische Direktor der „ Action franaaise " Charles
M a u r r a s , der gleichzeitig als Dichter und Schriftsteller einen

großen Namen hat , wurde als Anstifter der Gewalttätigkeiten
zu vier Plonaten Gefängnis ohne Strafaufschub verurteilt . Die
beiden Mitangeklagten , die an dem Ueberfall beteiligt warm ,
wurden zu zwei und drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Mißglücktes Attentat auf pasthitsch .
Wim , 27 . Zuui . ( WDv. ) Da » Agramer korr . - vureau meldet

aus Belgrad - Als Ministerpräsident j ? a s ch i ts ch um 1 Uhr nach¬
mittag » da » Skuptschioagebäude verließ , gab der Bank -
beamte Mihajlo au » Roic vier Revolverschüsse gegen
ihn ab . ohne ihn jedoch zu tressen . Da » Motiv der Tat ist bis -
her unbekasnl .

Ein Dmtscher freigelassen . Der deutsche Staatsanaehörige
Arnold Holtz , der 1917 als offizieller Kurier der deutschen Gesandt -
schaft in Addis Abeba auf der Reise nach der Küste auf neutralem
Gebiet von den Franzosen verhaftet und wegen angeblicher
Spionage zum Tode verurteilt wurde , ist jetzt in Freiheit
gesetzt worden und trat die Reise nach der deutschen Heimat an .
Die Todesstrafe war in zehn Jahre Zuchthaus umgewandelt und
nunmehr ist der Rest der Strafe auf dem Gnadenwege erlassen
worden ,

\ Die Preußische Staatsforstverwaltung erörtert gegen -
wärtig mit den Holzinteressenten eine Aenderung der
S t u n d u n g s b e d i n g u n g e n für die Holzkaufgeldcr .
Wir haben in letzter Zeit bei Stundungen durch amtliche
Stellen derartige Schädigungen des öffentlichen Wohles er -

lebt , daß man sich jetzt in jedem Falle die Stundungsvor -
schriftcn sehr kritisch anschauen muß . Wenn dies geschieht , er -

gibt sich auch bei den neuen Vorschlägen der Preußischen
Staatsforswerwaltung das Resultat , daß die beispiellose
Verschleuderung von öffentlichen Geldern , die die alten Stun -

dungsbedingungen bedeutet haben , zwar etwas gemildert ,
aber nicht abgestellt ist .

Vis zum 2t ) . Februar dieses Jahres galten in Preußen
die Stundungsbedingungen vom Juli 19 21 . Die Stundung
der gesamten Kaufsumme erfolgte bis zu 17 Monaten

gegen ursprünglich 6� und nachher 15 Proz . Zinsen . Vei
der provisorischen Neuregelung , die am 20 . Februar in Kraft
trat , war die Stundung auf 3 Monate beschränkt gegen
monatlichen Zins von 2 Proz . Der Entwurf der neuen Stun -

dungsordnung sieht für die Hälfte des Preises Barzahlung
vor , für die andere Hälfte Stundung bis zu 3 Monaten

gegen einen Wochenzins von 1 Proz .
Die neue Stundungsordnung bedeutet trotz aller Aende »

rungen eine Verschleuderung von Staatseigen -
t u m an die Holzkäufer und Unterstützung der allerschlimmsten
Preistreiberei auf dem Holzmarkt . Die Verringerung der

Stundungszeit von 17 Monaten auf 3 Monate ist
praktisch Unterstützung der Spekulation auf den Marksturz .

tu einer Zeit , in der der Preußische Staat auf der einen
eit « werlbeständige Anleihen aufnimmt , gibt er auf der

anderen Sachwerte aus Kredite ab und läßt sie sich in
entwetteter Mark bezahlen . In dem Zinsfuß des Landwirt -

schaftsministeriums für die gestundeten Gelder liegt bei Zu -
grundelegung des Reichsbankdiskonts eine Risikoprämie für
den Valutasturz von ganzen 8,5 Proz . , eine lächerliche Summe

angesichts der Lalutacntwicklung der letzten Wochen .
Man könnte nun einwenden , daß eine Aenderung der

Stundungsbedingungen , die der Geldentwertung Rechnung
trägt und nach dem Dollarkurs oder dem Großhandelsindex
oder einem anderen Maßstabe die Geldentwertung berücksich -
tigt , zu einer Verteuerung des Holzes führen würde . Es ist
jedoch gerade das Gegenteil richtig . Diese 8lrt der Stundung
verleitet dazu , im größten Umfange die künftige Marlentwer -

tung bei den Auktionen vorweg zu nehmen . Sie ist mit
eine Ursache dafür , daß sich die Holzpreise zeitweise auf dem

Vielfachen der sonstigen Rohstofspreise bewegt haben .

Die Preisverhältnisse der Preußischen Staatsforsten , die
ein Viertel des gesamten Nutzholzanfalles in Deutschland lie -

fern , sind natürlich von maßgebendem Einfluß auf die

gesamte Preisentwicklung . Die Entstehung außerordentlich
hoher nomineller Preisnotierungen beeinflußt , obwohl ihnen
keine entsprechende Geldleistung des Käufers an den Ver -

köufer gegenübersteht , nicht nur das gesamte Preisniveau für
Rohholz , sondern wirkt auch weiter auf die Preise des Halb -
fabrikats , der Bretter , und zieht diese andauernd mit . Der

Preußische Forstfiskus hat es also Monate hindurch fertig -
bekommen , mit einer Klappe sich selbst und die Allgemeinheit
doppelt zu schädigen , er hat es fertiggebracht , sein Holz zu
billig wegzugeben und außerdem durch die Art und Weise ,
w i e es geschah , die gesamten Holzpreise auf Kosten der ver -
arbeitenden Industrie in die 5 ) öhe zu treiben !

Es ist verständlich , daß das Unternehmerorgan » Der
Holzmarkt " , dem wir die Kenntnis dieser neuen Bestimmun -
gen verdanken , mit ihnen recht zufrieden ist und dem

Holzhandel klannacht , daß Zinsfuß und Risikoprämie recht
bescheiden sind gegenüber dem , was sonst im Erwerbsleben

üblich ist . Es wird der Preußische Forstfiskus anderen Stellen
als Muster hingestellt . Es ist auch verständlich , daß die

Arbeiterorganisationen zur Regelung dieser
Frage , die von Bedeutung für die ganze Holzwirtschaft ist ,
— trotz ihres Einspruches bei der letzten Slenderung der Stun »

dungsbedingungen — nicht hinzugezogen werden . Vei ihrer
Mitwirkung könnte man allerdings ein derartiges Geschäft
nicht so bequem in der Dunkelkammer erledigen , und die

Holzhändlerorganisation , die dem „ Holzmartt " die Bedingun -
jeu zugänglich gemacht hat , wird vielleicht noch bedauern , daß
ie auf diese Weise die Oeffentsichkeit voreisig unterrichtet hat .

Es muß mit aller Entschiedenheit gefordert werden , daß
die beteiligten Instanzen sich die neuen Vorschläge einmol

näher ansehen und verhüten , daß hier zugunsten einer kleinen

Interessentengruppe ein Doppelattentat auf die Taschen der

Steuerzahler und des Publikums als Käufer von Holzwaren
verübt wird . Gerade wenn man bedenkt , wie stark bei allen

Gelegenheiten , z. B. bei den Erörterungen über den Papier -
preis , hervorgehoben wird , daß die Länder die Einnahmen

aus den Forsten nicht entbehren können , wird es nötig , daß
das tatsächliche Aufkommen aus den Holzverkäufen einmal

näher geprüft wird . Die M i l l i a r d e n v e r l u st e , die der

Preußische Staat hier offenbar erlisten hat , müssen auch in

der Oeffentsichkeit klargestellt werden , damit dies « den bisher



zu wenig beachteten Hnlzmarkt etwas mehr kontrollier und

Ereignisse dieser Art künftig oerhütet . Dazu wird es auch nötig
sein , privatwirtschaftlich geschulte Beamte
neben den Herren von der Zunft an der Regelung Wirtschaft -
licher Dinge mitwirken zu lassen , die sich nicht mit Redens -
arten über die „ Kapitalschwachheit der kleinen Abnehmer " und
ähnliche Scherze von diesen besonders gewiegten Jnteresienten -
gruppen einwickeln lassen .

Die Mark ohne Steuer .
Es geht alles will » durcheinander : Di « Mark

stürzt ; da der Dollar nicht mehr ftei gehandelt werden kann ,
tobt sich die Spekulation in Dollarschatzanweisun »
gen aus . Wohlgemerkt , das sind jene Dollarschatzanweisun -
gen , die das Kabinett Havenstein - Becker - Cuno vor kurzem nur
zur Hälfte loszuwerden vermochte , nachdem sie sich ihre drin¬
gend notwendige Herausgabe monatelang überlegt hatte . Jetzt
bittet das Reichswirtschastsministerium die Presse händerin -
gend darum , an börsenfreien Tagen doch keine Freiverkehrs -
turse für Dollarschatzanweisungen zu veröffentlichen , um sie
nicht in die Höhe zu treiben . Dies geschieht , nachdem der
Berliner Börsenvorstand ganze vierundzwanzig Stunden vor -
her die Dollarschatzanweisungen offiziell zu — Effekten ge¬
macht hat .

Der illegale Notenhandel begirmt sich auszu »
dehnen . Der Wirtschaftsminister beschwört und bedroht die
Unternehiner , die Geldkapitalisten und Spekulanten in öffent -
liehen Kapuzinerpredigten . Früher wurde stets hämisch ge -
fragt , ob denn diplomatische Noten und Kundgebungen Regie -
rungskunst seien .

Alle Welt fragt , warum die Reichsregierung jetzt nicht
weitere Dollar schatzanleihen ausgibt . Sie
könnte mit ihnen ja sogar den Maickturs etwas regulieren ,
ohne ins Goldportefeuille greifen zu müssen . AbK man hört
nichts , das irgendwie auf einen energischen Schritt des
Kabinetts schließen ließe .

Ueberdies werden wieder große Industriekäufe
von Devisen aus dem Westen gemeldet . Man kaufte von
dort aus in Berlin gestern insgesamt zwei Millionen hollän -
dische Gulden . Der gesamte bisherige Kölner Deoisenfreiver -
kehr lastet ja infolge der neuen Devisenverordnung auf dem
Berliner Markt . Ueberdies soll jetzt den Kölnern wieder ge -
stattet werden , „ unter sich " zu handeln .

Das Geschäft über fremde Devisen nimmt ständig zu , es
treibt die Kurse verstärkt nach oben . Aber auch der E f f e k t e n -
markt bekommt die vom Dollar abgedrängten Anlagesucher
hart zu spüren , es gab gestern Millionensprünge einzelner
Jndustriepapiere .

Wie die Mark augenblicklich beurteilt wird , zeigt , daß
Dollarschatzanleihe für Julilieferung zeitweise mit über 290 999

gehandelt worden ist .
Wo man auch Hinblicken mag , die Mark ist ohne Steuer .

Dazu wurde ein Kabinett der „ diskontfähigen " Unterschriftler ,
mit einem Mann von der Schiffahrt an der Spitze , gebildet .
Bor Tische hörten wir es anders ! Aber jetzt ist keine Zeit zur
Abrechnung . Die Regierung möge etwas tun . Vorschläge
hat sie in Hülle und Fülle zur Auswahl , aber wo ist ihr Wille ?

Wertbeständige Ausfuhrabgaben .
Der Wirtschaftspolitisch « Ausschuß beschäftigte sich

in seiner gemeinsamen Sitzung mit dem Außenhandelskonttoll - und
dem Währungsausschuh mit dem Entwurf einer Bekanntmachung
über die Erhöhung der Ausfuhrabgabe .

Von Arbeitnehmerseite wurde der Vorschlag gemacht , die Aus -

fuhrabgaben wertbeständig zu oeranlagen und zu
erheben . Der Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums erklärt «

sich mit diesem Vorschlag grundsätzlich einverstanden . Eine

wertbeständige Umrechnung findet vom 1. Juli ab bereits bei geftun -
deten Ausfuhrabgaben statt .

Einstimmig wurde folgende Entschließung angenommen :
„ Der Wirtschaftspolttische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rats empfiehlt der Regierung , die Ausfuhrabgabe schon bei der Ver -

anlagung zu valorisieren . Die Rotwendigkett dieser Maßnahme er »

gibt sich aus dem Bedürfnis vermehrter Einnahmen für die Reichs -

lasse und der Gleichstellung m der AbgabenSelastung konkurrierender
Firmen und Wirtschaftszweige .

In Anbetracht der oeränderten Valutaverhältnisse hat der Aus -

fuhrabgabenausschuß in beschleunigtem Verfahren ein « Nachprü -
fung der Tarifpositionen vorzunehmen , ob die früheren
Beschlüsse ganz oder teilweise einer Revision zu unterziehen sind .
Diese Nachprüfung hat sich auch auf die zurzeit ausfuhrfreien Waren

zu erstrecken . Die im beschleunigten Verfahren ermäßigten Sätze
sind , sowett nicht begründet und vom Ausschuß anerkannte Kalkula -
tionen beigebracht werden , nach Ablauf der gestellten Frist auf die

letzteren Sätze zu erhöhen . "

Um üen ehrlichen Lohn »
Eine Korrespondenz weiß zu berichten , daß die Ver -

Handlungen im Reichsarbeitsministerium über die Einführung
eines wertbeständigen Lohnes , wie sie von parlamernarifcher
Seite höre , zu dem Ergebnis führen dürste , daß man von der

ursprünglichen Absicht , feste Grundlöhne bei einem

beweglichen Teuerungszuschlag zu geben , Abstand nimmt .
Die Verhandlungen nähmen vielmehr den Verlauf , daß aller

Voraussicht nach die Einführung einer gleitenden Lohnskala
erfolgen werde .

Dazu wollen wir im Augenblick nur sagen — wünschen
dabei aber von denen , die es angeht , richtig verstanden zu
werden — , daß bisher zum Glück die Frage des ehrlichen
Lohnes eine gewerkschaftliche Frage geblieben ist. Wünschten
irgendwelche „ parlamentarische " Kräfte die Angelegenheit in
di « Hände des Kabinetts legen , das sich schon den Mark -

schwankungen gegenüber machtlos fühlt , so sollten sie sich das

beizeiten nochmals überlegen . Die Gewerkschaften aller

Richtungen haben sowohl im Reichsarbeitsministerium
wie in der Zentralarbeitsgemeinschaft völlig eindeutig die

gleitende Lohnskala abgelehnt . Dabei wird es auch
bleiben . Noch weniger sind sie bereit , und ebensowenig können

sie�es verantworten , solange zu warten bis in allen Dunkel -
kammern eine Lösung gegen sie Gesetzesform erlangt hat .

Bei einem Dollarstand von 153 999 verlangen die Ar -

beitnehmer , ganz gleich welcher Richtung , daß die Regierung
jeden Versuch einer Verzögerung im wohlverstandenen In -

teresse des Ganzen zu verhindern weiß .
Morgen Freitag fällt in der Zentralarbeitsgemein -

fchaft die Entscheidung darüber , ob eine Verständigung mit

den Unternehmern möglich ist .

Eine Antwort für Knilling .
München , 27 . Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Ministerpräsident

K n i l l i n g , der im Nebenamt auch bayerischer Minister des

Aeußern ist , hielt am Mittwoch zu Beginn der Etatsberatung seines
Nebenressoris eine lange Rede . Knilling fühlte sich dabei völlig in
der Rolle eines deutschen Außenministers . Er wandte sich
dabei vor allem gegen die historischeRheinpolitik Frank -
r e i ch s , wie sie sich heute wieder an Rhein und Ruhr dokumentiert .
Mit erhobener Stimme sagte Knilling : „ Möge sich niemand darüber

täuschen , die durch Jahrhunderte zäh erstrebten politischen Pläne ver »

folgen die Franzosen auch heute noch an der Ruhr , und wenn auch
dort keine Tonne Kohle und kein Block Stahl zu holen wäre . Das

macht es verständlich , daß jede Erfüllungspolitik zur Er .

folglosigkeit verurteilt bleiben mußte . Aber es ist nur natür -

lich , wenn die Reichsregierung dos Bestreben hat , keine Möglichkeit
zu versäumen, , um die Leiden der besetzten Gebiete zu beenden . Dabei

muß über einen Punkt Klarheit bestehen , über das polittsche Ziel der
Franzosen ist ein « Verhandlung unmöglich , denn dieses Ziel greift
an den Bestand des Deutschen Reiches . Darüber kann und darf nicht
verhandelt werden . "

Dann berührte Knilling

seine Stellung zur Regierung Cuno .

Er bestätigte , daß er zu der Note vom 2. Mai in der Ministerpräsi -
dentenkonferenz in Berlin ernste Bedenken geäußert habe , ob
der Schritt irgendwelchen Erfolg erhoffen lasse oder ob es nicht
vielmehr ähnlich zu unseren Ungunsten ausschlagen könne , wie der

verhängnisvoll « der Resolution vom Juli 1S17 . Nach seiner Ansicht
wäre es vorzuziehen gewesen , wenn der Reichskanzler in einer Rede
im Reichstag versucht haben würde , den Faden internattonaler Er -
örterungen weiter zu spinnen , als der brittsche Außenminister im

Oberhaus am 16. April die Macht hatte . Knilling fährt dann fort :
„ Die Meinungsverschiedenheit mit Cuno bedeutet aber keines -

Wetterstimmen .
Von Fritz Müller , Chemnch .

Der Wetterprophet : Jetzt läßt sich das Wetter leicht
vorherbestimmen . Man prophezett einfach Regen , stark « Nieder -

schlag « usw . : und es trifft ein .
Der Finanzmini st er : Es müßte ein Goldregen einsetzen .

Den könnten wir gebrauchen !
Det Schüler : Hurra , Kälte - und Regenfrei ! 1
Der Arzt Das Wetter ist fein . Da bekommt man Patienten .

Nun mag aber der Regen bald aufhören . Sonst werde ich womög -
lich selber noch trank !

Der Gatte einer anspruchsvollen Frau : Recht so,
lieber Petrus ! Da kann meine Frau nicht in die Sommerfrische
reisen !

Der Schirmhändler : Solches Wetter lobe ich mir !
Der Landbriefträger : Sauwetter ! !
Der Deutschvölkische : So eine Gemeinheit ! Die ganze

' . Sonnwendfeier ist uns verregnet ! !
Der Verantwortliche : Zusammenbruch der Mark ,

rasend « Preissteigerung , Arbeitslosiokett und dazu dieses Putsch -
rvetter . Das ist nicht gut . Sonnenschein brauchen wir !

Der Schieder : Was draußen für W« tt « r ist , kümmert mich
einen Dreck ! Wo ich mich aufhalte , merke ich nichts davon ; und
ineine Autos sind wasserdicht !

Der Dichter : Da » Wetter paßt mir . Da komm « ich in

Stimmung und bring « feine pefstmiftifch « Gedicht « zustande !
Erster Gelehrter : Das schlecht « Wetter ist eine Folg «

zu weit nach Süden geratener Eisberg «, die nun . . .
Zweiter Gelehrter : Rein , über Mitteleuropa lagert ein

barometrisches Minimum , und über Island befindet . . .
Dritter Gelehrter : Nein , das stimmt nicht ! Die wahr «

Ursache ist . . .
Der Sozialdemokrat : Ich bin bloß froh , daß von uns

niemand mehr in der Reichsreaierung sitzt . Sonst würden die

Bürgerlichen uns auch noch für das schlechte Wetter verantwortlich
machen .

. D e r M o n o r ch i st : Da haben wir ' s doch ! Nicht einmal ver -

nünftiges Wetter bringt die Bande ! Hätten wir noch einen Kaiser ,
dann wäre solche Schweinerei nicht vorgekommen ! !

Entschließung des Bürgerbunds zu Freiberg
in S a ch sea : Des schlechten Wetters wegen mußt « an einigen
Tagen im Juni der Schulunterricht ausgesetzt werden . Was ge -
denkt die ( reinsoziclistische ) Regiermg des Freistaats Sachsen zu
tun , damit . . .

Das Pfäfflein : O du sündiges Volk , verspürst du nicht
den Finger Gottes ? Kehre um auf dem Irrweg , den du gehst !
Sonst schickt der Herr eme Sintflut , damit du vertilget werdest von

dieser Erde !
Stinnes : Dieser cmdap . ernde Regen stellt eine Kraftquelle

ersten Ranges dar . Ich werde ihn auftauseu und meinem Konzern
dienstbar machen !

Die Entdeckung der llnfekkionskrankheilen vor 50 Jahren . Im
Jahre 1873 , also gerade vor einem halben Jahrhundert , glückte es
dem deutschen Arzt Otto H. F. O d e r m e i e r , bei einer damals
in Verlin austretenden Epidemie des Rücksallfiebers im
Blute des Kranken „eigentümliche , durch kontinuierliche Bewegun¬
gen auffallende Gebilde " zu finden , die flach schraubenförmig ge -
wundene Fäden darstellten . Obermeiner , der diese Gebilde schon
1868 gesehen und sogar gezeichnet hatte , erklärt « dies « Fäden mit
vollem Recht für die Ursache des Rückfallfiebers und entdeckte zum
erstenmal den Erreger einer Infektionskrankheit . DI « Mäglichkett ,
die winzigen Krankheitskeime zu erkennen , war soeben erst mit der

Vervollkommnung d« r Mikroskop « durch Abbe gegeben . Dr . Erich
Ebstein , der in der „ Leipziger Illustrierten Zeitung " auf diesen Ee -

denktag hinweist , führt aus , daß das Auftreten des Rückfallfiebers
wie der Infektionskrankheiten überhaupt in ferne Dsrgangenhett

zurückzuverlegen ist . Das Rückfallfieber ist als sogenanntes Brenn -

fieber bereits in den hippokratifchen Schriften beschrieben . Diese
Krankheit , die im Weltkrieg noch «in « Rolle spielt « und in Deutsch -
land jetzt so gut wie verschwunden ist , bot den Anlaß zur weiteren

Erforschung der Infektionskrankheiten . Metschnikoff , der sich selbst
mit dem Blute eines Rückfallkranker , impft «, tonnte zeigen , daß
die Krankheit mit dem spirillenhaliiqen Blute auf den Menschen
übertragen wird , denn er selbst erkrankt « an Rückfallfiekxr . In

gleich «? Weise gelang es Robert Koch , der das afrikanische Rückfall -
fieber studiert «, die Uebertvagung der Krankheit auf Assen , und in

jüngster Zeit ist es gelungen , die Krankhett auf Ratten und Maus »

zu überimpfen , womit erst da « Studium d»r Spirillen möglich ist .

vi « Fortschritte der türkischen Kraueubeweguu� Obwohl W«

Frauenbewegung in der Türkei noch sehr jungen Datums ist und

eigentlich erst mit der sung türkischen Revolution von 1608 ihren
Anfang genommen hat , weift sie doch schon beb ritt ende Fortschritte
auf . Wie Meta Eorssen in den „Sozialssttschen Monatsheften " her -
oorhebt , ist natürlich die wirtschaftliche Umwälzung des Frauen -
lebens im Orient mit der in Europa und Amerika nicht zu vergleichen .
Der Schwerpunkt der weiblichen Arbeit liegt noch in der Haus -
induftne , vor allem im Kunstgewerbe , in der Teppichweberei und
Stickerei , in den bäuerlichen Gebieten Anatoiiens in der Landwirt¬

schaft . Rur vereinzelt sind türkische Frauen in der Großindustrie
beschäftigt . Da die Türkei durch den Schleier und Harem viel mehr
von der Welt abgeschlossen war als die Europäerin , so sind natürlich
auch die Schritte , die sie nun ins Leben hwaus tut , schüchterner und

zaghafter . Merkwürdigevloeis « ging die türkische Frauenbewegung
von den Männern aus , und zwar von den Rationattürken , die die

Kraft der Frauen für ihr « Ziele gewinnen wollten und daher die

Umgestaltung der weiblichen Lebensscrmen in Angriff nahmen . Die

Grundlage bildet « natu - lich eine vollständige Reform der Erziehung ,
und in dieser Hinsicht haben denn auch die ersten Vortämpftrinnen
der Bewegung für die Erneuerung des Freuendasein » gearbeitet .
Ein « der bedeutendsten Führ - rinnen war Halide Edib Hanum , die

begeistert für den neuen natinoal türkischen Staat eintrat und die

„Gesellschaft zur Hebung der Frauen ' gründete . Dann entstanden
vers «hi ? dene Frauengesellschasien , die das Mädchenbillmngswesen

fördern , 1913 wurde der Schulzwang für Mädchen eingeführt , im

selben Jahr « v» Konstantinopel eine Fraueichochschul « gegründet , die

wegs eine Abkehr der bayerischen Regierung von der Reich «
regierung . Bayern muß es als fein gutes Recht ansehen , in einem

einzelnen Fall , zumal in einer für das Reich so folgenschweren Frage ,
seine abweichende Meinung gegenüber der Reichsregierung zu ver -
treten . Nachdem einmal der mit der Reparationsnote beschrittene
Weg eingeschlagen worden ist , kann die bayerische Regierung nur
den aufrichtigsten und sehnlichsten Wunsch hegen , daß es der Reichs «
regierung beschisden sein werde , durch ihre Bemühungen

das Ziel des endlichen Friedens zu erreichen .
Die gegenwärtige Reichsregierung kann das Ber »
trauen beanspruchen , daß sie diesen Erfordernissen gerecht wird . �

In der Aussprache führte

Abgeordneter Dill ( Soz . )
aus : „ Versuchte Herr Lerchenfeld zwischen den Minen , die in
der Ordnungszelle Bayern seit der Zeit v. Kahrs gelegt find , mühselig
hindurchzuschwimmen , so ist der jetzige M i n i st e r p r ä s i d e n t

kurz nach seinem Amtsantritt zu den vaterländischen Ver «
bänden hinübergegangen , zu jener Sammlung von wirklichen
vaterländischen Freunden , den Tatföderalisten . Monarchisten und

politischen Abenteurern , die aus dem bekannten Ordnungsblock heraus -

gewachsen sind . Diese Verbände , vor allem die sogenannten Kampf -
verbände , sind Sammelbecken aller jener Unzufriedenen , die d i »

heutige Staatsform befei ttgen wollen . In oller Offen -
heit nehmen sie gegen den Staat Stellung durch Verbindung mit den

Rattonalsozialen Ihr Bestreben ist nicht auf die Erhaltung der

Staatsordnung gerichtet , sondern geht vielmehr dahin , in die heutig »
Staatsmaschinerie Unordnung zu bringen , um bei der herrschenden
Unordnung ihre politischen Geschäfte zu machen . Die Firma fft in

Wirklichkeit eine grobe Täuschung der Oesfentlichkett , und darum sind
die Huldigungen , die der Ministerpräsident Knilling diesen Verbänden

darbrachte , für die freiorganisierte Arbeiters cha f t
wie für olle ehrlichen Demokraten und Republikaner in Deutschland

ein direkter Faustschlag ins Gesicht .

An dem Tage , als das französische Militär ins Ruhrgebiet ein -

marschierte , klebte an den Plakatsäulen Münchens ein Auftuf der

Rattonalsozialen : Unser Kampf gilt nicht den Franzosen , sondern den

Rovemberverbrechern . Nieder mit ihnen !
Gen . Dill zählte dann all die behördlichen Maßnahmen uno

Rechtsbeugungen der jüngsten Zeit gegen die Sozialdemotratte auf
und fuhr dann fort : Durch diese und andere Vorgänge ist erwiesen ,

daß sich die Staatsgewalt vor die bewaffneten © « .

Heimbünde stellt und sie schützt . Ich bin deshalb beauftragt
im Namen meiner Fraktion hier zu erklären , daß die Soziale
demokratie in Bayern — und dazu gehört auch die Pfalz — >

heute zweiPeiniger hat , nämlich die französische brutale Militär¬

gewalt im besetzten Gebiet und die königlich bayerische Re -

gierung Knilling . Die Sozialdemokratie hat die feste Zu -
versicht , daß sie beide überdauert . Inwieweit die Kräfte , die sich gegen
den republikanischen Einheitsstaat wehren , in München entwickelt

sind , zeigt mit erschreckender Deutttchkeit

der hochverratsprozeß Fuchs - Machhaus .

Wenn ein namhafter bayerischer Politiker , Dr . Heim , im Mai 1919
mit einem französischen General über die Lostrennung Bayerns vom

Reich verhandellc , einen süddeutschen Staatenbund einschließlich
Oesterreich unter dem wirtschaftlichen Protektorat der Entente vor -

schlug , so wären die Franzosen politische Esel , wenn sie nicht ver -

suchten, dort einzusetzen , wo der verwundbarste Punkt der Reichs -
einheit ist . Wir wissen , daß die Leidensgenossen an Rhein und Ruhr

zugleich für uns mitringen , für das einige , für das große Deutschland .
Und darum fühlen wir uns in Bayern doppelt und dreifach ver -

pflichtet , mit aller Kraft , mit aller unserer Hingebung , trotz aller

polttischen Schikanen und Verfolgungen alle Angriffe gegen die

Reichseinheit mit aller Energie abzuwehren , alle geheimen und

dunklen Machenschaften aufzudecken , mögen wir auch unsere Existenz
und unser Leben gegen diese nattonalaktiven Mordbuben aufs Spiel

setzen ! Das ist das Gelöbnis , da « wir unseren kämpfenden Genossen
an Rhein und Ruhr in dieser Stunde ablegen , unbekümmert darum .
ob Herr Knilling fähig ist , in Bayern Ordnung zu schaffen oder nicht .
Die bayerische Regierung kennt auch jetzt keine Volksgemeinschaft mit

der sozialssttschen Arbeiterschaft , sondern sie trakttert die sozialistische

Arbeiterschaft mit Ausnahmegesetzen und politischen

Schikanen ,

schlimmer als unker dem berüchttgten Soziaflstengeseß .

Der passive Widerstand darf In München tassächlich auf das gröblichste

verunglimpft werden . Dos Widerlichste ist , daß man in Bayern eme

polittsche Begriffsbestimmung geprägt hat , die man in keinem anderen

deusschen Lande kennt . 3n Bayern ist ein vaterländischer Ordnung » .
mann der , der die Verfassung des Reiches beseitigen will , die Reichs -
regierung lästert und die Symbole des Reiches in den Kot zieht . Man

sagt hier vaterländisch und versteht darunter monarchisch . Man nennt

sich positto christlich und fordert die Austtlgung der Andersdenkenden !

Lehrerinnen in großer Zahl ausbildet . Auch im Staatsdienst werden
bereits Frauen beschüstiTt , so z. B. als Post , und Telegraphen .
beanttinnen . Die 1913 gegründcte Islamische Gesellschaft zur För -
derung der Frauenarbeit beschäftigt sich haupssächlich mit der Or -

gairiscttion der weiblichen Fabrik arbeit . Die wirsschastlichen Der -

änderungen haben einen bedeutenden Einfluß aus di « Eheverhältniss «
gehabt . Di « Vielweiberei ist fast völlig verschwunden , und nach
einer mutmaßlichen Schätzung dürften zetzt 95 Proz . aller Ehen
monogam sein . Die Frauen erstreben ein « Reform des Ehe -
scheidungsrechte - , das die Frau dem Manne gleichstellt .

Wo kommen die Radeln hin ? Was geschieht mit den Nadel -
Milliarden , die jahraus , jahrein von den Fabriken der Welt erzeugt
werden ? Eins englische Zeisschrift gibt darauf die überraschende
Antwort , daß st « zum großen Teil — verloren werden . Die Zahl
der täglich hergestellten Nadeln ist ungeheuer groß . In England
wrden täglich etwa 54 Millionen Nadeln auf den Markt geworfen ;
es ist bei weitem der größte Nadelnzeuger ; die Zahl der täglich in
Frankreich produzierten Nadeln wird mit 20 Millionen angegeben ,
die in Deutschland mit 10 Millionen . Das wären allein 84 MIl -
lionen Nadeln , die jeden Tag in den wichttgsten Ländern Europas
die Fabriken verlassen . Würde man dies « Nadeln eines Tages all «
in emer Lini « hintereinander Kgen , so würden st « di « Hälfte des

W« g « s über den Allantischen Ozean nach Amerika bedecken . Mit
der Produktton weniger Wochen könnte man den ganzen Erdkreis
mit einem Band von Radeln umgeben . Die Nadeln werden viel
« eniger durch Abnutzung »erbraucht «rl » durch verlieren . Man
schätzt , daß jeden Tag kn Europa «bensoviel Rädeln verloren
« erden , « ie di « Haupttänder an Nabeln herstellen , nömlich 8 4 M i l -
lionen . Nimmt man die Bevölkerung Europas mit 240 Millionen
an , so würde j «ber Mensch jeden dritten Tag durchschnittlich ein «
Ncchel verlieren . Um diese Bedürfnisse der nadelnverlierenden
Menschheit zu befriedigen , werden ss« schneller hergestellt , als man
sie zählen kann . Es ist nur ein « Sache von wenigen Sekunden für
die Maschinen , um den Draht in die richtig « Länge zu schneiden , den
Kopf herzustellen , die Nadel zu spitzen , zu polieren , und auch das
Sortieren und Aufstecken in Papier nimmt nur ganz geringe Zett
in Anspruch . _ _

Nortröqe . In der englisch - amerilanilchen Vottraqiretbe de « Englischen
Teminar « ( Dorotbcenstr . K) der Nn' . verfität spricht der englische Vublizüt
Robert Dell . rreitag S>/ , Uhr über . unsere gegenwärtig «
Wirtschaftslage * saus englisch ) .

Zu eiucms . Schauipielerthearer « haben sich in Berlitt Schaulvielcr
aller Bühnen znianimengeichlossen . die wertvolle Werke der klasfijchen und
motarnen Dramaiik ausführe « wollen . Z! n 24 Bühnen wird zurzei : Operette
gespielt . D: e T. nllcller de ? Schauspiels hatten es für ihre vnsgabe und
Pflicht , an der künilleulchen Erneuerung tei Zdeaier « zu arbeiten . Den »
. Zchau ! pielerth : atcr * gehören u. a. an : Eiisabe ' h Bergner . Äaria Leito ,
Heinrich Yseorg «. Alexander Granach . Veter JKle . Erich Vapst , Jochen
Po- lzig . Le » Keutz , Leonhard Slcckcl . Da » Bureau befindet sich Tauenhien -
ftr «s! - 13».

Kerl Vcheihemantel , emfi einer »er i - lten »eutschen V»rii »n! fien . ist
in Dresden , wo er 56 5Üahre an der Oper mit größtem künstlerischen
Grfolflc wirkte , gestorben . Seit 1911 wirkte er als Gesanglehrer an de -
Weimarer Musikschule . Er ist auch Verfasser einer vom Demichsn
verew preisgekrönten neuen Ueberfetzuvg des �Dou & um \



Neue Verhaftungen in Mecklenburg .
Schwerl » . 27 . Zunl . ( ©g . Drahkberichi . ) Auf ausdrück - \ Lauf nehmen liehe , dann würde sie damit nur zeigen , daß es ihr

liche Veranlasiung des mecklenburgischen Ministerprüsidenlen und mit der Bekämpfung der völkischen Geheimoerbände nicht ernst ist

Ministers des Innern Genossen Stelling hat die hiesige Polizei und daß sie uns Mecklenburger Republikaner , die schon so schwer
drei neue Verhaftungen im Zusammenhang mit der unter dem K a p p - P u t s ch leiden mußten , dem Treiben der aktiv .

Parchimer Mordasfäre vorgenommen . Es handelt sich nm den Ober - sten und gefährlichsten Elemente der Reaktion kaltblütig ausliefert .
l - ' ulaanl a. V. Fricke , wohnhaft in Derlin - Halensee , nm den Nach der Meinung , die man hier allgemein vom demokratischen
Oberleutnant von Lewis . Dezirksleiter der Roßvach - Organi - Reichsminister des Innern O e s e r hat , können wir nicht glauben ,

falion in Parchim , und um den Riltergutsbesiizer S ch n ü t t g e n s daß er sich diesen Dingen gegenüber passiv verhalten wird . Deshalb
in Neuhof bei Parchim . Die beiden ersten find der Degünstigung i ergeht nochmals von uns aus die dringende Aufforderung an die

und Verdunkelung dringend verdächtig ( ihre Rolle ist in unserer Reichebehörden , die Dinge in die Hand zu nehmen , insbe .

gestrigen Morgenausgabe eingehend besprochen morden . Red . d. „V. " ) ,
der lehtcre ist der Desilzer des Gutes , auf dem jene Leute beschäftigt
waren , die hauptsächlich an der Mordtat beteiligt waren . Dei ihren
Ermittlungen hatte die Polizei ein größeres Waffendepot auf
dem Gut Rcuhof entdeckt , darunter ein Maschinengewehr ,
mehrere Armccrevolver und zahlreiche Munition , weder der

Slaaksanwalt , noch der Untersuchungsrichter hatten von sich aus

irgend etwas gegen die drei Leute uulernommen !
• *

*

Von Mecklenburger sozialdemokratischer Seite wird uns ge -
schrieben :

Die Aufdeckung des grauenhaften Fememordes der Roßbach -
Leute bei Parchim hatte zunächst bei der gesamten republikanischen
Bevölkerung unseres Landes die Hoffnung erweckt, , daß nunmehr
mit dem putschistischen Derbrechergesindel , das seinerzeit durch die

Roßbach - Organisation bei den hiesigen Gutsbesitzern Unterkunft und

Beschäftigung gefunden und seither immer neuen Zuzug er -

halten hat , endlich rücksichtslos aufgeräumt werden würde . Jndesien
ha : die Kunde der vom Staatsanwalt verfügten Freilassung der

deutschvölkischen Parchimer Größen Massoll « und von Hardt

sehr bald gezeigt , daß auch diesmal die alte Tragikomödie
ihre Fortsetzung finden dürfte . Alle Bemühungen der fozialdemo -
kratischen und demokratischen Regierungsmitglieder Mecklenburgs ,
dieser Putschelemente Herr zu werden , sind stets am passiven

Widerstand der mecklenburgischen Justizbehörde ge -
scheitert , die fast ausschließlich aus Männern der alten Regierung
besteht . Wiederholt waren aus Anlaß von Waffenfunden und der -

gleichen Verhaftungen durch die Polizei vorgenommen worden , fast
immer wurden die Herrfchaften wenige Stunden nach ihrer Vor -

fiihrung vor den Richter wieder außer Verfolgung gesetzt !
Kein Wunder , daß die Roßbach - Leute immer frecher und gefähr -
licher auftraten . Kein Wunder auch , daß die Polizei nur noch
zögernd gegen sie vorging , weil sie sich von vornherein der Zweck -
losigkeit ihrer Bemühungen bewußt war .

Charakteristisch ist , daß der „ Verein für landwirtschaftliche Be -

rufsausbildung " — als solcher firmierte bekanntlich die Roßbach -
Organisation in Mecklenburg — bereits seit geraumer Zeil durch
das Staatsministerium aufgelöst war , jedoch als „ Abwicklungsstelle "
feine Tätigkeit noch weiter sorkjetzle . Dabei wurden bis in die

allerletzten Tage von dieser sogenaimten „ Abwicklungsstelle '

immer neue Scästs geworben

und auf den mecklenburgischen Gütern untergebracht . Diese Kräfte
wurden ihr weiter von der Berliner bzw . Wannseer Roß .

bach - Zentrale vermittelt ! Der übrigens durchaus m i l i t ä -

rifche Aufbau der Organisation wurde nach wie vor aufrecht .

erhalten , es fanden weiter unter dem Deckmantel von „ Sportfesten '

militärische Hebungen jeden Sonntag statt , ebenso von

Zeit zu Zeit — etwa alle 14 Tage —

geheime . Führerbefprechungeu ' ,

zu denen nur die zuverlässigsten Elemente , d. h. ausschließlich
ehemalige Roßbacher au » der Baltikumzeit zuge -
zogen wurden .

Ueber die Freilassung des M a s s 0 l l r und von Hardt wird

von zuverlässigen Parteigenossen in Parchim , die als Augen »

zeugen am Sonntag die Tätigkeit des Staatsanwalts beobachten
konnten , berichtet , daß von einer „ Wiederfreilasstmg ' kaum die Rede

fnn kann , denn die beiden Kavaliere wurden eigenttich gar nicht
verhaftet . Ihr Verhör dauerte n u r w en i ge M in u t en . Man

kann sich daher ein Bild von der „ Gründlichkeit ' machen , mit der
der Staatsanwalt die unmittelbare Vorgeschichte des Feme - Mordes
aufzuklären bemüht war . Dabei pfeifen es die Spatzen auf den

Dächern , daß gerade diese beiden im höchsten Grade belastet
sind . ( Es folgen hier Einzelheiten über das Zechgelage usw. , die

unseren Lesern schon aus unserer gestrigen Morgenausgabe bekannt

sind . Red . des „ Vorwärts ' . )
Des weiteren hat man bisher nichts davon gehört , daß die Justiz -

behörds Irgend etwas gegen die eigentlichen Macher der hiesigen
Roßbach - Organisation unternommen haben , obwohl es ausgeschlossen
ist , daß sie nichts von der Sache gewußt haben . Es wäre ein leichtes
gewesen , aus den jetzt Verhafteten die Einzelheiten über den Aufbau
de ? Organisation , über die Namen der verschiedenen Leiter heraus -
zubringen . Daraus , daß keinerlei Verhaftungen , außer bei den un -
mittelbar beteiligten Werkzeugen der Mordtat , von dem' Richter
angeordnet «vurden , ist zu schließen , daß sich die Justiz für dies ,
Seit « der Angelegenheit einfach nicht interessiert . Das erklärt sich
nicht nur aus der monarchistischen Einstellung des Personals der

hiesigen Justizverwaltung , sondern auch aus der Tatsache , daß die

Deut' choölkischen hier in Mecklenburg besonders stark sind .
Bei der Spaltung zwischen Deutschnalionalen und Völkischen nach
dem Rathsnau - Mord ging ein wesentlicher Teil unter Führung des

Rcichstagsabgcordneten von Graes « zu den Rechtsbolschcwisten
über . Die beiden Führer der ehemaligen Deutschnationalen Einheit »-

partei bekämpfen sich Mar formell nach außen , innerlich
sympathisieren die meisten Deutschnationalen mit der völkischen
Bewegung , d. h. insbesondere mit den Rohbachern .

Es ist nach alledem ganz ausgeschlossen , daß die Auf -
deckung des Parchimer Morde « zu der so notwendigen Reinigung des

mecklenburgischen Gebietes von den Anhängern Graesss und Roß -
lad ' , 5 führt , wenn die Untersuchung der Angelegenheit der hiesigen
Justiz weiter anvertraut bleibt . Leider scheint es keine Möglichkeit zu
geben , von hier aus an diesen Dingen etwas zu ändern .

Um so mehr erscheint es uns als die g e b i e t e r i s ch e Pflicht
der Reichzregierung ,

mit starker Hand einzugreifen .
Wir sind nicht In der Lage , die Frage zu beantworten , ob denn

nicht das Gesetz zum Schutz derRepublikin dem vorliegen -
den Falle Anwendung finden könnte . Dazu fehlen uns die juristischen
Unterlagen . ( Wir werden auf diese wichtige Frage noch zurück

men und

dcß die Verfolgung der Parchimer Fnne - Mcrde vom Oberrcichsanwclt

sonders haben wir zu dem Oberreichsanwalt das Vertrauen ,
daß er mit dem völkischen Sumpf in Mecklenburg aufräumen
wird . Würde diese Hoffnung getäuscht werden , dann bliebe uns nur
die Selbsthilfe gegen den Rechtsbolschewismus übrig .

Haussuchungen in Berlin .

Die BS . - Korrespondenz meldet :
Die Nachforschungen der Berliner politischen Polizei nach Mit -

schuldigen an dem Parchimer Mord werden besonders in Berlin
mit größtem Nachdruck weitergeführt , da nach den bisherigen Er -

mittlungen sich der Verdacht zu verstärken scheint , daß gerade hier

gkeruny Erfolg hoben wird , hängt nicht zuletzt mich davon ab , ob es

gelingt , das Reich vor inneren firissn zu bewahren . Gehen die

rechtsradikalen Umtriebe so weiter , dann ist das Reich in seinen
Grundfesten bedroht , dann ist unser Schicksal endgültig besiegelt .
Deshalb muß die Regierung hier energisch zugreisen . Sie darf sich

nit ist
0011 e" 1CC künstlich erzeugten naiionalisiischen Stimmung treiben

lassen , sondern muß Führerin sein und die wirklich nationalen kräsie
zusammenfassen zu dem Daseinskomps , den Deutschland jetzt führen
muß . Dazu gehört bei dem künstlichen Nebel , den die Rechtspresse
aufgewirbelt hat , Mut und Energi « und der Wille , populären Tages -
strömungen und verwirrenden Schlagworten entgegenzuarbeiten .
Aber die Zeil drängt , und die Regierung möge sich davor hüten , daß
man von ihren Maßnahmen lagt : Sie kamen zu spät und dann noch
halb ! "

Diesen klaren Worten haben wir nichts hinzuzufügen .
Sie unterstreichen das , was wir stets betont haben , daß die

Reinigung , die jetzt ja auch die „ DAZ . " für notwendig hält ,
im nationalen Interesse , zur Aufrechterhaltung unserer inneren

Ruhe und zur Sicherung vor einem grauenvollen Bürger -
krieg , der unsere letzte Chance zerstören müßte , unbedingt
und sofort erfolgen muß . Wir wollen abwarten , ob Herr
Cuno jetzt endlich seine Schweigsamkeit aufgeben wird .

Erhaltet Euch öie Zeitung !
Der ) u u i - Abonnementspreis betrug gt00 M.
Der Papierpreis allein ( 1,7 Kg) betrug 4600 „

4500 m .

Also wurde Euch die Zeituag , diese Well von Reuig -
leiten , für 4500 W. im Monat gefehk , gedruckt und

zweimal täglich zu Hause auf den Tisch gelegt .

in der Reichshaupistadt sowohl weitere Teilnehmer wie
Mitwisser von diesem Racheakt der Mecklenburger Roßbach - Leute
noch zu suchen sind . Am gestrigen Mittwoch haben in Berlin im

Zusammenhang mit dieser Polizeiaktion , wie uns von gut unter -
richteter Seite mitgeteilt wird , zahlreiche Untersuchun -
gen bei verdächtigen Personen stattgefunden , bei denen zum Teil
umfangreiches Material der Beschlagnahme verfiel .

Dabei soll es sich, im Gegensatz zu den beiden bisherigen Wer
Haftungen , die in dem Bureau der Arbeitsgemeinschaft Roßbach in
W a n n s e e erfolgt sind , um Maßnahmen gegen E i n z e lp « r s 0-
n e n handeln , die — nach außenhin wenigstens — weder mit
einer Partei , noch mit einer Organisation in Verbindung stehen
sollen . Wieweit diese Annahme zutrifft , werden die weiteren Er
Mittelungen ergeben , die in das Dunkel der geheimnisvollen
Verbindungen dieser Kreise Licht bringen sollen . Wie wir
weiter erfahren , ist in dieser Angelegenheit mit weiteren Verhaftung
gen in Berlin zu rechnen , voraussichtlich nach Abschluß der Prüfung
des gestern beschlagnahmten Materials .

Die beiden Verhafteten werden am heutigen Donnerstag
dem Vernehmungsrichter Dr . S t r u ck m a n n im Polizeipräsidium
vorgeführt . Auf Grund der bisher gegen die beiden vorliegenden
Verdachtsmomente — sie stehen im Verdacht der Teilnahme
an dem Parchimer Mord — Ist zu erwarten , daß sie auch nach den

heutigen Vernehmungen weiter in Haft behalten werden .
Ihre Namen können im Interesse der schwebenden Untersuchung
noch nicht angegeben werden .

Nach einem Hinweis auf die Tatsach «, daß auch da » Münchener
Opfer der rechtsradikalen Fem « , der Student Bauer , aus Mecklen -
bürg stammt , fügt die L. 8. - Korrespondenz hinzu , es sei nicht un -
möglich , daß die Nachforschungen in der Mordsache Parchim noch
weiteres interessantes Material über die rechtsradikale
Bewegung in Mecklenburg ans Licht bringen , vorausgesetzt , daß die
dortigen Behörden den aufgefundenen Spuren mit demselben Rach¬
druck nochgehen , mit dem in Berlin die Ermittelungen betrieben
werden .

Cuno unö Roßbach .
�

Es war ein immerhin ungewöhnliches Schau¬
spiel , als im deutschen Reichstage der Reichsinnenminister
für den Kanzler des Reiches die Erklärung abgab , er habe
Roßbach in Unkenntnis der Person und der Ziele empfan -
gen . Es ist kaum glaublich , daß Dr . C u n 0 den Namen dieses
Baltikum - Eondottiere nicht gekannt haben sollte . Das Un -
behagen wurde stärker , als bei dem Zugreifen des preußischen
Innenministers gegen dieses Wespennest unwidersprochen die
Presse immer wieder — namentlich die Rechtspresse — von
Differenzen zwischen preußischer und Reichsregierung schreiben
durfte . Das demagogische Verdrehungskunststück , das aus
einer außen - und innenpolitisch gleich notwendigen
Abwehr gegen Banditen und Verschwörer -
m e t ho d e n einen Kampf gegen Deutschlands nationale In -
teressen zu machen suchte , hätte nie so verheerend wirken
können , wenn das Schweigen des Reichskanzlers
und der Reichsregierung zu all diesen giftigen Vorwürfen nicht
von der Rechten als stille Billigung hätte ausgelegt werden
können . Diese Auslegung wurde durch die zweideutige Haltung
der Deutschen Volkspartei im Reichstag noch mehr er -

möglillzt . Jetzt , noch der grauenvollen Mordtat in Parchim ,
nach der Zerstörung unserer Druckerei in Münster , scheinen
auch andere Kreise zu begreifen , daß auch die Reichsregierung
flegen diese Sefabr Front machen muß . Die „ Germania "
schreibt in ihrem gestrigen Leitartikel :

„ Es gehört nicht viel dazu , wurzellose Existenzen für ver -

brecherische Pläne einzusangeir , aber ebenso ist es nicht unmöglich .
die Hintermänner des „ sterbenden Mittelstandes " mit derselben
Energie anzufassen , die sie auf ihre verbrecherischen Pläne ver -

schwenden . Mit liebevollem Verzeihen und tiefgründigen Er¬

klärungen dieser bettübenden Zciterscheinungen kommen wir allein

nicht weiter - , wir wollen gewiß die Quellen verstopfen , aus denen

unser Elend fließt und müssen alle Anstrengungen machen , wieder

festen Boden unter uns zu gewinnen . Da « ist aber unmöglich , wenn

sich ein Teil des Volkes nicht m die Gesamtheit einreihen will und
statt in ehrlicher Arbeit ihr Ziel in dunklen Berschwörerkammern er -
reichen wiq . Man höre auf , diese Elemente als mißleitete Pattioten

zu feiern . Sie sind es nicht . Sie sind die wahren Schädlinge , die ,
wenn sie nicht hören wollen , fühlen müssen . Es geht ihnen schlecht ,

u risti s ch e n Gründen den Nachweis führen , I gewib , aber der großen Mehrheit des Volkes geht es nicht besser .
Die preußische Regierung hat mit großer Energie in das Wespen -

nicht nur übernommen werden kann , sondern übernommen werden inest ge-zrissen: trotz allen „pattiotischen " Geschreis wollen wir daran

muß . Red . d. „ V. ' . ) Aber der gesunde Menschenverstand sagt auch i festhalten , daß dieser Zugriss notwendig war . Die Vorgänge der
dem Nichtjuristen , daß , wenn überhaupt das Schutzgesetz einen letzten Tag « haben bewiesen , daß �mch die Reichsregierung die

Zweck hatte , nämlich die Verfolgung von Geheimor - Dinge nicht takenlos weil « laufen lassen darf . Außenpolitisch kann

g a n i s a t i on e n, der Parchimer Mord vor den St a at S g e - �die Reichsregierung heut « wenig unternehmen ; sie hat ihr « Not «

r i ch t s h 0 f unbedingt gehört . Wenn die Reichsregierung dem . abzesandt . hinter der der entschlossene Wille der großen Melzrheit

gegenüber untätig bliebe und den Dingen hier in Mecklenburg Ihren 1des deutschen Volkes steht .

drohenüe ? Metalkarbeiterftrezk ?
In der Berliner Metallindustrie droht eine ernste Aus -

einanderfetzung . Das Schiedsgericht für die Metallindustrie
regelte gestern die Löhne der Arbeiter auf der Basis von
6 5 0 0 M. Stundenlohn für die Klasse I .

Diesen Schiedsspruch haben die Funktionäre des Metall -
arbeiterverbandes am Abend

ohne Diskussion einstimmig abgelehnt .
Am Freitag findet in den Betrieben eine Urabstimmung über
die Frage Annahme oder Streik statt .

Das Resultat der Urabstimmung ist von den Betrieben
am Freitag bis abends 9 Uhr im Metallarbeiterhaus , Zim -
mer 7, mitzuteilen .

In den Kreisen der Funktionäre ist die Empörung über
den Schiedsspruch deswegen so besonders groß , weil er den

derzeitigen kümmerlichen Reallohn noch weiter herab -
drückt .

_

Haecker unö öie Klistierspritze .
Der deutschnationale Landtagsabgeordnete und Chefredakteur

ver . Deutschen Tageszeitung ' , Paul Baecker , ersucht uns um Auf -
nähme dieser Berichtigung :

Der „ Vorwärts " behauptet in ssiner Nummer 291 vom
24� Juni , ich hätte beim Scheidemann - Llttentat höhnisch von der
„Klistierspritze " gesprochen .

Diese Behauptung ist unwahr . Ich habe den fraglichen Ar -
tikel der „ Deutschen Tageszeitung " weder geschrieben ,
noch auch nur vor der Derüsfentlichung Kenntnis von ihm
gehabt , da ich erst am nächsten Tage aus einem Pfingsturlaub
nach Berlin zurückkehrt «.

Da Herr Baecker Wert darauf legt , daß er persönlich von
dem Artikel keine Kenntnis vor der Drucklegung gehabt hat , bringen
wir die Berichtigung gern zum Abdruck . Beweist sie dooch jedem , der

zu lesen versteht , daß Herr Baecker sich der Geschmacklosig »
keit schämt , die irgendein « seiner Kollegen ihm als Kuckucksei
ins agrarische Nest gelegt hat . Nur vermissen wir bis heute , daß
Herr Baecker in der - „ Deutschen Tageszeitung " selbst und vor ihren

Lesern von der „Klistierspritze " abgerückt ist . Vielleicht kommt ' s

aber noch ! ? _

Wietfehaft
Goldfparkonlen in Berlin .

Die deutsche Girozentrale schreibt uns auf Anfrage , wann endlich
in Berlin Goldsparkonten «ingerichtet werden :

„ Auf unsere Anfrage bei der Girozentrale Berlin haben wir
den Bescheid erhalten , daß die Vorbereitungen für die Eröffnung
und Führung von Goldsvarmartkonten nunmehr in Kürze beendet
sein w« den . Die technischen Einrichtungen für das ausge -
dehnte Kassennetz der Sparkasse und die notwendige Unterweisung
der Kassenbeamten erforderten eine bestiinmta Frist . Die Spar -
kasse der Stadt Berlin hofft in etwa zwei Wochen die Annahme von
Eoldsparmarkeinlagen vornehmen zu können . "

Die deutschen L. ohlentäufe . Infolge der Ruhrbesetzung ist
Deutschland zu großen AnSlandökäufen in Kohle und Koks ge -
zwungen worden . Welche Mengen bis Äpril hereingeholt worden
sind , zeigt die soeben neu veröffemlichte Statistik des deusschen
Außenhandels auf . ES wurden eingeführt :

Steinkohle Koks
Monatsdurchschnitt 1922 . . 1049 800 To . 24 000 To .

Januar bis April 1923 . . 1121S700 „ 247 900 ,
In den vier Monaten sind also gegen schwere Valuta fast so

viel Kohle und Koks eingeführt worden , wie im ganzen Jahre
192 2. Auch die Einfuhr von Roheisen , Eisenhalbzeug , Stahl -
und Formeisen ist infolge der Abschnürung des RuhrgebietS be¬
trächtlich über die früheren Einsuhrmengen dieser Materialien
hinausgewachsen .

Prolest der Kölner Handelskammer gegen die Devifeaverorduung .
An der Kölner Börse finden vorläufig keine Devisennotierungen
mehr statt . Die Kölner Handelskammer hat einen scharfe »
Protest gegen die neue Devisenverordnung an die Reichsregierung
gerichtet uns erklärt , daß die neuen Bestimmungen den Devisen¬
verkehr in Köln außerordentlich erschwerten , wenn nicht unterbänden .
Damit wird nur der schwarze Berkehr gefördert .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
l argentinische Papter - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling . . . . . .
1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 fran - ösischer Fronk . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarisch ? Lewa
Oo dieser Schritt der deutschen R? � j 1 jugoslawischer Dinar . , .



GewerkschQstsbeweg o ng
Der Streik im öerllner Holzgewerbe .

Der Kampf in der Groh - Berliner Holzindustrie bal sich wesent -
lich verschärft und weiter ausgedehnt , so daß sich am
zweiten Slreittage die Aahl der bestreikten Betriebe
auf 646 erhöht hat und die Gesamtzahl der am Kamps
Beteiligten l2 26l beträgt . Eine größere Nnzahl von Be »
triebSinhabern hat die von der Arbeiterschaft aufgestellten Forde -
rungen sofort anerkannt und weitere Bewilligungen
werden dem Bureau des Holzarbeiterverbandes stündlich gemeldet .
Die Arbeitgeberorganisation scheint ihre Mitglieder dadurch bei der
Stange halten zn wollen , daß sie dieselben auf bevorstehende Ver -
Handlungen verweist . Gleichlautenden Gerüchten , die aus
Arbeiterkreisen kommen , gegenüber hat der Holzarbeiterverband
festzilstellen , daß die dahin lautenden Meldungen aus der Luft
gegriffen sind . Bon keiner Seite sind irgendwelche Ver -
Handlungsanbahnungen erfolgt , f und ersucht die Or -
gani ' ationsleitung , diesbezügliches als unwahr zurückzuweisen .

Um die streikenden Mitglieder über den Stand der Bewegung
zu insormieren , ist zu morgen Freitag , vormittags lv Uhr ,
etne Versammlung aller am Streik Beteiligten im . Berliner
Prater " , Kastanienallee 7 —0 . einberufen . Nur die in dieser Ver «
sammlung herausgegebenen Informationen sind für die im Kampf
Stehenden bindend .

Es wird darauf bingewiesen , daß strengste Kontrolle
geübt wird und der Einlaß nur durch Vorweisung der gelben
Kontrollkarte , die vom Bureau an die Vertrauensleute ver -
abfolgt sind , erfolgt .

Herr Paethe berichtigt .
?fuch nach den offiziellen Verhandlungen sei er unter Billigung

der Äi beitgeber - Ver Handlungskommission mit den Vertretern der Ar -
beitnehmer in ständiger Fühlung geblieben , um den Streik zu ver -
meiden . Er habe für die vorige Woche einen Tanf - Stundenlohn
von 6012 M. angeboten und für diese Woche einen Lohn von zirka
7000 M. , da die Holzindustrie über die durchschnittlichen Löhne der
anderen Industrien Berlins nicht hinausgehen könne . Das Juni -
Einkommen eines Tischlergesellen würde sich nach diesem Vorschlag «
um 183 Proz . höher stellen wie im Mai . Außerdem könnten nach
dem Reichsmantelvertrag Arbeiter mit höherer Leistung auch über
den Tariflohn hinaus ( also mit 7000 M. pro Stunde ) entlohnt wer -
den , was in einem großen Ausmaße in der Holzindustrie der Fall sei .
Weiter aber seien durch den Reichsmantelvcrtraq jedem Akkord¬
arbeit er 15 Proz . über den Tariflohn von vornherein zugesichert ,
so daß mindestens 00 Proz . aller Akkordarbeiter einen Lohn von
8050 M. — sogar bis zu 10 000 M. — die Stunde , bei einem
Tariflohn von 7000 M verdienen würden " .

Diese Angebote seien von den Arbeitervertretern abgelehnt wor -
den , „ um im Holzgewerbe höhere Löhne wie in anderen Industrien
zu erringen " , trotzdem die Holzindustrie durch die geradezu phan -
tasilschen Preise sämtlicher Rohmaterialien , die Geldentwertung und
das damt verbundene Schwinden des Betriebskapitals und ihrer
gesamten Substanz vor den größten Schwierigkeiten stehe und
den Weg zum allmählichen Zusammenbruch beschritten habe .

„ Die Mitteilung über die Entlohnung unserer Lehrlinge zu
berühren , lehne ich ob . Diese Materie ist nicht Aufgabe der Gewerk -
schaften , sondern bleibt Gegenstand der auf Privatrecht beruhenden
Lrhrrerträge . "

Herr Paethe muß schon gestatten , daß die Gewerksck >aften darin
anderer Meinung sind . Er teilt mit , daß die Kostgeldsätze voraus¬
sichtlich ab 1. Juli etwa 16 000 — 16 000 M. wöchentlich im letzten
Lehrjahre betrogen würden .

_
E.

Der Konflikt in öer Metallinöuflrie .
Bei den jüngsten Lohnverhandlungen konnte zwischen den Ver -

tretern des Deutschen Metallarbeiterverbandes uno denen des Ver -
bandes Berliner Metallindustrieller eine Regelung erzielt werden ,
die dahin ging , nur noch wöchentliche Lohnabkommen ab -

zuschließen . Di « letzte Lohnregelung brachte für die Zeit vom 18. bis
24 . Juni einen Spitzenstundenlohn von 5600 Mark . Am 25. Juni
fanden nun neue Verhandlungen statt , die die Löhne für die Zeit
vom 26. bis 30. Juni festlegen sollten . Di « Verhandlungen scheiterten ,
so daß das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m zur Schlichtung an¬

gerufen werden mußt « . Bevollmächtigter U r i ch gab gestern abend
im „ Kriegervereinshaus " vor den Funktionären den Verhandlunos -
bericht : Als am Montag die Verhandlungen mit dem VBMJ . bc -

gönnen , hatten wir eine Forderung von 10 000 M. Stundenlohn
aufgestellt . Nach mehrstündigen Debatten lehnten die Arbeit -

sgeber es ab , ein Gegenangebot zu machen . Ein Der -
ireter der Unternehmer betrachtete den Spitzenlohn von 5500 M.
auch heute noch für angemessen . ( Allgemeine Entrüstung . ) Da
keine höheren Zugeständnisse zu erzielen waren , einigte man sich
dahin , das Reichsarbeitsministerium zur Entscheidung anzurufen .
Bei diesen Verhandlungen , die am Mittwoch stattfanden , operierten
die Unternehmerkreis « mit graphischen Darstellungen ; sie wollten be -
weisen , daß der augenblicklich gezahlte Lohn noch viel zu hoch
sei . Demgegenüber waren die Vertreter der Arbeiterschaft in der

Lage , nachzuweisen , daß , wenn der Lohn von 1914 heut « gezahlt
werden solle , ein Stundenlohn von über 20 000 M. in Betracht käme .
Immer wieder stellten sich die Unternehmer auf den Standpunkt , auch
nicht 6 Proz . Zulage bewilligen zu können , da ja der „ Dollar im
Sinken begriffen sei ". Die Arbeitgeber waren aber nicht imstande ,

Lehrlinge , jugenüliche Arbeiter und Arbeiterinnen !
Donnersiag , den 28 . Zuni , abends ' / >S Uhr ,
in den Sermaniasälen , Ehauffeestraße HO :

Große Iugeaöversammluag
Thema : Die 7kol der arbeitenden Zagend .
Referent : Dr . Moses . — Aassprache .

Jugendgenosien , erhebt selbst Eure Stimme , zeigt der Oeffent -
lichkeit die Mißstände Eurer Ai beitsverhällnisiel Erscheint in Masienl

Verein Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Jugendsekrelariat , SW 68 , Lindenstr . 8.

unser « vorgebrachten Argumente zu entkräften . Weiter mochten wir

geltend , daß wir einem Schiedsspruch , der länger als acht Tage
gilt , von vornherein unsere Zustimmung versagen müßten . Das

Schiedsgericht fällte darauf einen Spruch , wonach die Löhne fol -
gendermaßen sich auswirken :

Männliche Arbeiter : Klaffe 1 6600 M. , Kl . 2 6310 M. ,
KI. 3 6150 M. . Kl . 4 5030 M. , Kl . 5 5740 M. Stundenlohn .

Jugendliche Arbeiter van 18 — 21 Jahren : Kl . 1 5530 M. ,
Kl . 2 5360 M. , Kl . 3 5200 M. , Kl. 4 5040 M. . Kl . 5 4880 M.
Stundenlohn .

Der feste Stundenzuschlag über 18 Jahre beträgt : Kl . 1
2500 M. , Kl . 2 2430 M. Kl . 3 2370 M. , Kl . 4 2280 M. , Kl . 5 2210 M.

Jugendliche Arbeiter von 14 — 15 Jahren 1150 M. , 15 bis
16 Jahren 1630 M. . 16 —17 Jahren 2100 M. , 17 —18 Jahren 2520 M.
Stundenlohn .

Arbeiterinnen 18 — 21 Jahre 3740 M. , über 21 Jahre
4390 M. Stundenlohn .

Der feste Stundenzuschlag beträgt hier 1600 M.
Arbeiterinnen von 14 — 15 Jahren 1120 M. , 15 — 16 Jah¬

ren 1470 M. , 16 —17 Jahren 1890 M. , 17 —18 Jahren 2320 M.

Stundenlohn .
Die Akkordarbeiter erhalten denselben festen Stunden -

Zuschlag wie die Lohnarbeiter .
U r i ch teilte noch mit , daß die Verhandlungstommis -

fion die Ablehnung des Spruches empfehle .
Die Versammlung stellte sich darauf einstimmig aas den Stand¬

punkt . von einer Diskussion überhaupt abzusehen .
Am Freitag findet in den Betrieben eine Urabstimmung

statt . Di « Resultate müssen bis spätestens Freitag abend 9 Uhr im
Lerbandshaus , Linienstr . 83/85 , Zimmer 7, abgeliefert sein .

Das Ende einer kommunistischen Aktion .

Der Streik in Brandenburg , über den wir wiederholt be -

richtet haben , ist , wie vorauszusehen war , zusammengebrochen . Wie
erinnerlich , waren die Forderungen der Gewertschaflen b e -

willigt worden . Die Löhne waren ungefähr die gleichen , wie
die der Metallarbeiter . Daß sie nicht ausreichen , darüber besteht
keine Meinungsverschiedenheit . Etwas anderes aber ist «»,
wenn man die Frage zu entscheiden hat , ob unter den gegebenen
Verhältnisien mehr herauszuschlagen war . Aber darüber zer -
brachen sich die Kommunisten und Unionisten nicht den Kopf . Für
sie kam es nur darauf an . die Gewerkschaften des . Verrats " zu
bezichtigen , unter der Maske der „ Einheitsfront " die Arbeiterschaft
zu zersplittern und den Kampf , wie sie sagen , weiterzutreiben . Sie
haben ihn denn auch bis zur Niederlage getrieben . Nun reißen
sie aus und überlasten die Arbeiter ihrem Schicksal . Die Geweik -
schaften werden erst wieder in mühseliger Arbeit aufbauen müssen ,
was Unionisten und Kommunisten zerstört haben . Mögen die Ar -
beiter daraus die nötigen Lehren ziehen .

Erhöhte ErwerVSkofemmterstützimg .
Der rapiden Geldentwertung folgend , sah sich d: e Regierung

gezwungen , die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen weiter zn
erhöhen . Die folgenden Unterstützungssätze haben Geltung vom
25 . Juni an :

Ortsklasse
ABC DU

Männer über 21 Jahre mit M. M. M. M.

eigenem Haushalt . . . . 9000 8400 7700 7100

ohne eigenen Haushalt . . . 7900 7400 6800 6300
unter 21 Jahren . . . . . 5500 5100 4800 4400
weibl . Personen über 21 Jahre

mit eigenem Haushalt . . 7000 7400 6800 6300

ohne eigenen Haushalt . . . 6600 6100 5700 5200

unter 2l Jahren . . . . .5000 4600 4200 3900

Zuschuß für Ehegatten . . . 3300 3200 3000 2800

. , Kinder und sonst .
unterhallungsber . Angehörige 2600 2400 2300 2100

Die wöchentliche Unterstützung beträgt demnach :

Ortsklasse
ABC DU

Männer über 21 Jahre mit M. M. M. M.

eigenem Haushalt . . . . 54000 50400 46200 42600

ohne eigenen Haushalt . . . 47400 44400 40800 37800

unter 21 Jahren . . . . .83000 80600 28800 26400

weibl . Personen über 2l Jahre
mit eigenem Haushalt . . 47400 44400 40300 37800

ohne eigenen Haushalt . . . 39600 36600 34200 31200

unter 21 Jahren . . . . . 30000 27600 25200 23400

für ein Ehepaar , . » , . 73300 69600 64200 59400

Ehepaar mit 1 Kind . . . . 89400 84000 78000 72000

. . 2 Kindern . . 105000 98400 91800 84600
' '

g . . 120600 112800 105600 97200

usf . bis zu den Höchstbeträgen .
Diese Sätze finden finngemäß auch Anwendung aus die

Kurzarbeiterunter st ützung .

Achtung , DSpD . - vetriebs - und Gewerkschastssuattionäre ! Im

Betriebsselretariat Lindenstr . 3, Zimmer 10, jlchl den Genosicn cur

größerer Posten Werbebroschüren namhafter Autoren zur

Beifügung . Di « Abgabe erfolgt zum ermäßigten PreiS von

durchweg 100 M. pro Stück . . . . . . . t . ,
Die Genofien werden ersucht , möglichst bald von der Gelegen¬

heit , billige ? aktuelles Material zu erhalten , Gebrauch zn machen ,

da es voraussichtlich in kurzer Zeit vergrifieu sein dün ' le .

Bezirlsverband Berlin der V « PD .
Betriebsielretariar ,

Berlin SW . M, Lindenstr . 3, 2. Hos 2 Tr .

Rutscher holzarbeikerv erbend .

«cht - »- , fhetlenl * s - lza . b- it «! ®otB € n , ffteity , Boratttafl 10 Iftt ei -

gemein « Versammlung sämtlicher streikenden Miigiredcr de, Dcu. il . . e»

Holzarbeiterverband «- im Berliner Pratrr , flastanlcnall « 7 —S. . , , , .
Drr 8 " iah zu dieser ZZersam mlung erfolgt nur für Mit gl red er

und gstt als Legitimation di- von der Organisation b«rai�g«gebene s e I b «
K v n i r o I l k a r t e. Mitglieder , di . noch nicht im » - ,4 der statt , sind
haben diese durch ihren B- rrrauen » mann vom »ureau «bh ° l� � lasten , » ur
dem Dertrauensmann werden d>« starten sstr sämtlich « beschäftigten Verbands »
Mitglieder au - g- bändiat . - Die Ortsvcrwaltung .

Vergolder und «ilierrahmr - m- ch «- . Morgen , Sreitag . « Uhr ° inm.
lung aller in d,n Branchen beschäftigten « rbeiwehmer >» Bock vis Festsälen ,
Wederftr . 17. Berichterstattung ildrr die L o h n v « r h and l u n g e n.
tritt nur fiegen Mitgliedsausweis . — Die Branchenronmnision .

Arbeitersport .
Borussia Uli . chenrialversammlung Freitag , de » » . Zun! ,

abend » 7 Uhr . bei Lehmann , Hauptstr . 56 - 67 . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht . Säst « willkommen . _

Verantwortlich für Politik und Wirtschaft : »lktor S-diff , «erlin : SewerlschottZ .
bewegung : I . Stei - er , Berlin : Feuillelon : st. H. Däscher , Verlin - WllmerSdorl :
LokaleZ und Sonstiges : Fell , starftädt , Derlin - Wilmersdors : Anzeigen :

Tb. Glocke. Berlin .
«erlag : Vorwärt - . V- rlag <8. m. b. H. . Berlin . Druck: B- rwärts . Buchdru . ' . eret
und Brrlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68 iinbtnfirafc « 3.

Hierzu eine Beilage und Unterhaltungsbeilage . . Heimwelt ' .

Be / Korpulenz ♦ Fettleibigkeit
Dr . Hoffbauers x»*- x*scb . Entfettungs - Tabletten
ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Bin halten einer
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Abführmittel . AastührUcbe Broschüre gratis .
Elefanten - Apotheke , Berlin SW. , Leipziger Str . 74 ( Dönbotfpiatz )

Xtfüttac � lebensinUiel
Soweit Vorrat

SfiiQt grosso Köpfe

Baad

260. - Kirschen �. . 2800 . -

800. - GaMnipJOOO . -

MikshUSOO . - Pfenerllnoe «. 4500. -

Kohlnhl 4200. - StiieooDrliair 4500. ;

Ulpiljsr Sfttls Fleisch
Soweit Vorrat

Unmdtrplati

Prima fettes � iROftn -

OchsenfEeisch W007
friach nefroi - an . . . . . . . . .Pfund ® •frisch gefroren . .

. . . . . . . .

Pfund

Kalbskasnm . . « « . d 13000 -

SCalbsrücken pfu . dlS400 -
Kaf bskaulen kw W00 -
Gehacktes . . . . .� - 6 17000 "

Harzer Köse - 4400. - Taleürjaie

Stonsenkflsem4fl00 . - Kokosfett ' " al8M0 -

LioipKäie ™ 6000. - Rinderfett . . �lO000'

TlIslterKöse . . . 10°°°' Rindflelsfe35 ° 0»-

Spittelm arlrt1 Ecke W»II «tr «6e

Alexanderplatz
nahe Ascblager

Kfinigslr . 55
OOjenüber Rathaos

Kottbvser Damm 10
aaha Warenh , Jandorl

w
Friedrich - Str . 193 a

Ecka Leipzlgar Str .

Leipziger Str . 113
Eeka Manar- Str .

Linkstr . l Ecke Potid . St

Schönhauser Alle « 81
am Bhf. Norörleg

Frißdrlch - Str 108
Ecke Zlencl - Str .

Invaiiden - Str . 164
Ecke Brunnen Str.

invallden - Str . 117
am Stetttnsr Bahnhef

6haussee - Str . 72
aak . Mülterstr .

o

Für Reise , Jagd und Sport

OKD
Dieser Kneifer
aus bestem Nickel

ohne Gläser nur . . . M. 6Ö00 . —

aus CSold - Doubi6

ohne Gläser nur . . . M. 12500 . —

RallienowerBHMser p . Paar „ 7000 . -

PfflürtorMlser . . ,14000 . -

99

Optiker Ruhnke ' s

Televist "
6 Jahre Garantie

Reise - , Jagd - und Sport - Glas
Elgores erstld . Fabrikat von anerk . Qual . u. Leistun
6 Vcrg M. 1 OStiG « « . 8X1200090 . 12X1 « 00

Diese med . Brille ÄSIr . ' Ä
ohne Glaser nur M 04 000

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkr . lt mit Sorgfalt
und garantieren für die Haltbarkell aller
Kneifer - und Bniienfassuneon eus Gold und Gold -
Double 1 - 4 Jahre , Je nach Quaiitit de « Metatlea

Bopsrsturon worden svfort erledigt

Frenkfiirter Allee
nahe Tietz

Sind ' s die Augün , zu Ruhnkel
rtt j 35 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , CÖln , Magdsburq , Essen , Basel u . Zürich ; Fabriken In Ralhenow - Neue Schleuse u. Berlin .

NW
Friedrieh - Str . 150

Eckt Dorotheen - Str . |

SW
Belle - AH ance - Sir . 4

naha Jandorf

SO
Oranlen - Str . 44

«wischen Moritz - and
Orenien - Plat *

Spandau :
Breite Str . 18

nane Merkt

Charlottenburg :
Tauentzienstr . 15

Ecke Merburgar Str .
ioachimslhaler Str . 2

nahe Bahnhof Zoo

Neukölln :

Berg str . 4
Ecke ZIathenstraSe

Friedenau :
Rhein - Str . 18

Eck . Klrch - Str

Schöneberg :
Haupt - Str 21

Eeke AkezIee . traSe

Wilmsrederf ;
Berliner Str . 132 - 33

nahe Uhl . ndstr . Oe
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Schankerlaubnis unö Polizeistunüe .
Neue Verordnungen .

Zum Art . I des Notgesetzes vom 24. Februar d. 5. wird jetzt eine

gemeinsame Verordnung des Ministers des Innern , des Handels -

Ministers und des Ministers für Bolkswohlfahrt vom 20 . Juni er -

lasten , aus der der Amtliche Preußische Pressedienst zunächst über
die Bestimmungen betreffend die Schankerlaubnis folgendes mit -
teilt :

Der Bedürfnisaachweis
wird in Abändcr g von Z 33 Abs . 3 der Reichsgewerbeordnung
für Gast - und EchankwirtsKaften und für den Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus allgemein eingeführt . Für den Nachweis
des vorhandenen Bedürfnisses sind zwar die bisherigen Rechtsgrund -
fätze maßgebend , jedoch wird allen für die Erlaubniserte�lung zu -
ständigen Behörden eine sorgfältige Prüfung dieser Bcdürfnisfrage
nachdrücklichst zur ernsten Pflicht gemacht . Durch den genannten
Artikel werden die Anforderungen an die Persönlichkeit der Be -
werber wesentlich verschärft . Von besonderer Bedeutung ist diese
Bestimmung gegen den Mißbrauch des Gewerbes zur Förderung
der Schlemmerei . Bei der Prüfung der persönlichen Zuverlässigkeit
hat die Ortspolizeibehörd « die Berufs Vertretungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Schankgewerbe darüber zu hören , ob ihnen
Tatfachen bekannt sind , die die Annahme der Zuverlässigkeit des Bs -
Werbers rechtfertigen , da die beteiligten Kreise selbst das größte
Interesse haben , unlautere Persönlichkeiten fernzuhalten . In allen

Entscheidungen über die Konzessionierung von Gast - und Schank -
wirtschaften müssen in Zukunft die Betriebsart , für welche die Er -
laubnis erteilt ist , die zugelassenen Getränke und die zugelassenen
Räumlichkeiten genau angegeben und die Bedingung enthalten fein ,
daß in jedem der zugelassenen Räume alle Getränke , für welche die
Erlaubnis erteilt ist , zum Ausschank zu bringen sind . Hierdurch soll
vor allem die spätere Umwandlung von Gastwirtschaften in Dielen ,
Bars , Likörstuben , Weinstuben und dergl . verhindert werden . Die
Erlaubnis ist zu versagen , wenn die Verwendung der
Räume für den Betrieb dem öffentlichen Interesse widerspricht . Bei

dieser Vorschrift ist insbesondere an die

Wohnungsnot

gedacht . In Zweifelsfällen hat die Ortspolizeibehörde vor Abgabe
ihres Gutachtens das Wohnungsamt zu hören . Die vorstehend auf -
geführten verschärften Anforderungen finden auch auf geschlossene
Gesellschaften und andere Bereine lKlubs , Studentenverbindungen ,
Gewerkschaftshäuser ) selbst dann Anwendung , wenn der Betrieb

auf den Kreis der Mitglieder beschränkt ist . Soweit eine Erlaub -
nis nach der Reichsgewerbeordnung bereits erteilt ist , kommt eins

nochmalige Nachprüfung nicht in Frage . Alle übrigen Vereine und

Gefellschaften bedürfen der Erlaubnis . Handelt es sich dabei um
einen Derein oder eine Gesellschaft , in der dem Glückespiel , wenn

auch in verschleierter Form , obgelegen wird , so hat die Nachprü -
fung mit größter Schärfe zu erfolgen . Zu beachten ist . daß hierunter
auch diejenigen Vereine fallen , deren Mitglieder nach außen hin
einen nicht zu beanstandenden Vcreinszweck verfolgen , daneben aber
dem Glücksspiel obliegen . Ein Bedürfnis für solche Gesellschaften .
ist grundsätzlich zu verneinen .

Weitere Bestimmungen der Verordnung über Polizeistunde so-
wie den Schutz der Jugendlichen werden wir in der folgenden
Nummer veröffentlichen . _

Die Julimiete genehmigt .
Die vom Magistrat beschlossenen Mietkzuschläge find vom

Oberpräsidenteu genehmigt worden . Zu bemerken ist .

daß die Zuschläge für Müll « und Schlackenabfuhr auf
7200 Proz . bzw . auf 2500 Proz . erhöht werden mußten , da auf
Grund eines Beschlusses der städtischen Körperschaften die Gebühren

für die städtische Müllabfuhr eine entsprechende Erhöhung ab 1. Juli

erfahren . Auch diese Sätze sind vom Oberpräsidenten genehmigt
worden . Die Bekanntmachung wird in einer am 28. d. M. er «

scheinenden Sonderausgabe des Gemeindeblattes , die im Rathau ? ,

Zimmer 8vb , käuflich ist , erscheinen .

Prozeß klonte .

Der Kampf um die 35 000 Zeugen .
Der Kontursverwalter gibt eine Uebersscht über die Bilanz vom

20 . Juni 1921 und rechnet dabei 7 Millionen Aktiva und 66 Millio - 1

nen Passiva heraus . Di « Passiven bestehen aus den Konkurskosten , !
dem Rennstall . Ansprüchen der Finanzämter und 60 Millionen Dar - !

lchnsforderungen der Einleger . An den Posten der Forderung ;

der Finanzämter knüpft sich eine heftige Auseinandersetzung . Von
der Verteidigung wird dem Konkursverwalter zum Vorwurf ge -
macht , daß er den Konturs vernachlässigt hätte . — Unter allge¬
meiner Spannung wurde als Zeuge der Kaufmann Heinrich Sklarz
aufgerufen . Er bekundet : Es wird immer erzählt , ich hätte mich
in die Wettkonzernsache , um ein Geschäft zu machen , hineinge -
drängt . Diez ist unwahr . Von einer großen Zahl von Einzahlern
wurde ich dringend gebeten , ihre Interessen zu wahren . Ich habe
mich gegen die Dummheit des Publikums gewendet . Von mir
stammt das Wort : Das Publikum ist verköhnt und ver -
klontet . Am Sästuß der Verhandlung fordert der VerHand -
lungsleiter die Verteidigung auf , ihren Antrag auf Vernehmung
von 35 000 Einzahlern als Zeugen näher zu begründen und schlägt
nach einigem Hin und Her vor , daß zunächst einmal nach dem Vor -
schlag des Rechtsanwalts Tarnowski 11 bis 12 ausgewählte Zeugen
vernommen werden sollen . Rechtsanwalt Bahn ist damit einver -
standen . Die Verhandlung wird am Freitag fortgesetzt .

Die goldene Uhr im Papierkorb der Kriminalpolizei .
Wie an allen Tagen so wurden auch gestern wieder eine Reihe

von Tasmendieben von dem zuständigen Dezernat festgenommen
und verhört . Sieben Diebe , darunter drei internationale , wurden
dem Untersuchungsrickiter vorgeführt , trotzdem alle bestritten , und
nur durch einen Zufall in den Verdacht des Diebstahls geraten
lein wollten . Dicbesbeute wurde , wie immer , natürlich boi keinem
der Berhaitelen vorgefunden . Später aber fanden die Beamten
» n dem Papierkorb des DezernalS eine schwer -
goldene doppclkapselige Herren - Ren , ontoiruhr
mit der Nummer 337319 . Ein besonderes Merkmal dieser Uhr , die
einer der Diebe während des Verhörs in den Papierkorb hatte
verschwinden lassen , ist eine schwarze metallene Aufzug - und Stell -
Vorrichtung . Ter Eigentümer dieser Uhr ist nicht bekannt .

Köpenick gegen jede Ansgemeindnng .
Die Köpenicker Bezirksversammlung hatte gestern nach dem

Vorbild cmderer Groß - Lerliner Bezirksversammlungen ihren Groß -
Berliner Diskuffivnstag . In Anwesenheit des Stadtlämmerers
Karding wurde drei Stunden lang über die Ausgemeindung Köpe -
nicks aus Groß - Berlin diskutiert . Am Ende wurde mit 15 Stimmen
der Linken , der sich auch ein Demokrat angeschlossen hatte , eine Ent -
schließung angenommen , die sich in scharfer Weis « gegen
jede Ausgemeindung Köpenicks oder einzelner Teile des
Köpenicker Bezirks aus der neuen Berliner Einheitsgemeind « wandte .

Anton Wagner gestorben . An den Folgen eines Schlaganfalls
verstarb am 22. Juni unser Genosse Anton Wagner , Lüderitzstr . 60 ,
im Alter von 53 Jahren . Speziell in der Berliner Großeisen -
industrie war er gewerkschaftlich hervorragend tätig . Dadurch wurde
er bald bei den Metallindustriellen verhaßt und brotlos gemacht .
seit 1911 war er Angestellter der Orlskrankenkasse der Mechaniker .
AlS Obmann der Ordner und Vorstandsmitglied der Freien Volks -
bllhne hat er lebhaften Anteil an dem Aufstieg der Organisation
genommen . Er war einer von denen , die in selbstloser Weise im
Interesse de ? Proletariats arbeiteten . Die Einäscherung erfolgt
heute , den 23 . Juni , abends 61/ « Uhr , im Krematorium Gericht »
siraße 37/88 .

von Einbrechern in seiner Wohnung niedergeschossen wurde
gestern mittag der Maschinenschlosser Waldemar Wildnack au « der
Fehrbelliner «tr . 54. Wildnack , dessen Ehefrau vor einigen Tagen
in ein Krankenhaus eingeliefert worden ist , wollte sich mittags von
seiner Arbeitsstelle nach seiner Wohnung begeben , um sich hier sein
Essen zu bercileu . Als er gegen 12 Vj Uhr die Wohnung betrat ,
stand er plötzlich zwei fremden Männern gegenüber , Einbrechern ,
die die Behältnisse durchwühlt und alles Mitnehmenswerte zu -
sammengepackt hatten . Einer der Verbrecher zog eine Pistole und
schoß aus Wildnack , so daß dieser schwer getroffen zusammenbrach .
Die Verbrecher entkamen leider . Der schwerverletzte Mann wurde
nach dem Lazarus - KrankenhauS gebracht .

Das Urteil gegen den ZNädchenhändler Zwacm rcchlskrSftig . Der
oor einiger Zeit wegen Mädchenhandels zu mehrjähriger Zucht -
hausstrafe von der Strafkammer des Landgerichts I verurteilte hol -
ländisch « Kaufmann Zwaan , der in der Verhandlung bis zum Schluß
jede Schuld abstritt , hat sich mit dem Urteil beruhigt und seine
Strafe bereits angetreten .

Paßfreie Fahrt nach Danzig . Die direkte Schnellzugverbindung
nach Danzig fübrt durch den polnischen Korridor ; neuerdings hat
Polen die Gebühr für das Durchreisevisum ( für Reichs -
deutsche ! ) auf 16 Frank erhöht , so daß die Fahrt nach Danzig
ungeheuerlich verteuert wird . Es gibt jedoch eine Reihe von Ver -
bindungen , die den polnischen Korridor und damit den Visumzwang

: vermeiden ; da ist zunächst die Schiffsverbindung Swine -
münde — Z o p p o t, die im Anschluß an die Eilzüge Berlin —
Swinemünde nach Danzig führt , ohne polnische - Gebiet zu berühren ;
auch die Flugpo st Verbindung Berlin — Danzig führt
in 3 Stunden nach Danzig ; etwas umständlicher ist folgender Weg :
Berlin — Marienburg im geschlossenen D- Zug ( Paßfrei ) , von Marien¬

burg mit der Kleinbahn über Tiegenhof nach Danzig ( 17 Stunden ) .
Zur Einreise nach Danzig bedarf es für Reichsdeutsche keines be -

! sonderen Einreisesichtveimerks , jedoch wird beim Grenzübertritt ein

, deutscher Reisepaß mit dem Unbedenklichkeitsvermsrk des zuständigen
Finanzamtes gefordert .

De « Abzug der Ei » komu : euste « er vom Arbeitsloh « behandelt
eine öffentliche Bekanntmachung deS LandeSfinanzamtc « Groh - Bcrtin im

vorliegenden Inseratenteil . _

Verhängnisvolle Fahrlässigkeit eines Bürgermeisters . Bei einer

geselligen Zusammenkunft zwischen verschiedenen Stadträten der
Stadt Wittenberge im dortigen Ratskeller wurde die Polizeistunde
überschritten . Als ein Polizeibetriebsassistent kam , um sich nach
der Ursache der Polizeistundenüberschreitung zu erkundigen , wurde
er zu einem Schoppen eingeladen . Dabei nahm der

erste Bürgermeister der Stadt Wittenberge die

Dimstwaffe des Polizisten zur Hand und besichtigte sie. Bei de ?

Rückgabe der Waffe ging ein Schuß los , der den Stadtrat

Lehmann fo fcywer traf daß er seinen Verletzungen er -

legen ist . Die Sache ist der Staatsanwaltschaft übergeben worden .

Opfer der Lüste . Wie die Junkers - Werk « mitteilen , ist ihnen
eine kurze telegraphische Nachricht zugegangen , daß ihre in Süd -

a m e r i k a befindlich « Expedition ein schwerer Verlust getroffen
hat . Werner Junkers , der älteste Sohn von Professor
Junkers , der als Flugzeugmonteur der Expedition angehörte , und

Flugzeugführer Müller , einer der ältesten und bewährtesten
Piloten der Junkers - Werke , sind dem Unglück zum Opfer gr -
fallen . Ob es sich um den Unfall eines Flugzeuges oder um
einen Unfall in der Werkstatt handelt , ist noch nicht oufgeklärt .

Groß - Serliner parteinachrichlen .
Bezirksvorstand .

Sonnabend , den Zfl. Zunl , abends 6 Uhr , wichtige Sitzung im

Zugendheim . Lindenstr . 3. _

Die neuen Beilragstnarken für Juli zu 300 M. und 100 M. sind
bereits in unserem Bureau zu haben . — Die Kassierer , welche
die Marken abholen können , werden sehr darum gebeten . — Alle
bis Freitag , den 6. Juli , abends 5 Uhr nicht abgeholten Marken
werden am Sonnabend , den 7. Juli , durch die Post zugestellt .

I . A. : Sllex Pagets .

III , Abt . »obnsbotf . Freitag , den 29. Juni , 8 Uhr , öffentliche Ber -
sommlung bei Bi- rbach . Bahnhofstraße . Fortsetzung des Referats
des Gen. Dr. Walter gechlin .

0. Kreis Sreu�berg . Frcilag , den LS. d. M. , Uhr , Versammlung
sämtliche : Mieterräte und Mietsintcccssentcn in Rabe « Festfälen ,
Fichtestr . LS. Thema : „Miels - und Wohnungswesen und das neue
Mieterschutzgesetz . Ref. Gen. Stadtrat Wutzly . Parteibuch
legitimiert .

13. Kreis Tempelhas , Maricudorf , Marieuselde , Lichtenrade . Donnerstag , de «
28. Juni , abends 7 Uhr , Sitzung des Fanser - ssestausschulse » bei Kranich ,
Marrendorf , Ghauffeestr . 27. Abends 8 Uhr Sitzung des Krcisbildungs -
ausfchusses ebenda .

S. kreis Witmersdors . Freitag , den LS. Juni , Uhr , kreisdelcgicrterwer -
saimnlung bei Rohr , kaiserall cc 51—52. Tagesordnung : Geschäftliches und
Wahl des Kreisvorstandes . Di : Ausgabe der Flugblätter erfolgt in d«r� a
Dclcgiertenversomlung . Die Abrechnungen über die Flugblatrsammlungea
und die eingesammelten Beträge sind milpibringen und abzufilhren .

Ii . Krci ». 80. und 81. Abt . Schöneberg - Friedenau : Freitag , den 29. Juni ,
8 Uhr , hei Ullbricht , Handjerystr . 88, Sitzung derjenigen Genaffen und ,
Genossinnen , die gewillt sind, sich an der Gründung eines sozialistischen '
Seminars zu beteiligen , Bildungsausschüsse , Frauen sowie Iungsozialisten
und Arbeiterjugend sind verpflichtet , zu erscheinen .

d. kreis Friedrichshain . Sonntag , den 1. Juli , veranstaltet die Freie Schul -
gemeinde ein graste , Volks - und Kinderfest in den Gefamträumen des
Lokals ,Luin Steuerhaus " , Landsberger Allee (Stiche de, Bahnhofs ) . Alle
Freunde proletarischer Kunst und der freien Schulbewegung sind einge -
laden . Karten » 500 M. sind bei den Glternbeiriiten und Funktionären
zu haben . Kinder unter 14 Jahre » frei .

heute , Donnerstag , den 28 . Juni :
öicukölln . 14. Abt . 7 Uhr im Karlsgarien öffentliche ivlirternersanrmlung .

Bortrag : „ Dos Mieterschutzgesctz ".
Iungsozialisten . Di« Genossen und Genossinnen besuchen die versennmlung

der Sozialistischen Arbeiterjugend in den Germania - Eälen , Thauffee -
straste . — Gtuupo Friedrichshaw : Diskussion sab : nd bei Snkmann , Sbertp -
straste 14. — Gruppe Süden : 7ch Uhr Bortrag des Gen. Keller Korr dl «
Tagung der Iug : ndintcrnotionale in Hamdürz . — Baumschute »u>cg : Im
Jugendheim , Ernstste . 18, Bortrag be« Gen. Dr. Friedländer : „Die Reichs -
Verfassung " . Die Gruppe Falkcnbeeg b- eeiligt sich an der Veranstaltung .

Als die Wasser fielen .
Don Otto Rung .

Es ist jetzt viele Jahre her , sagte Gerda , „jetzt ist alles

längst verändert , und sie haben ein neues Münzhaus gebaut . "
Aber damals lag die Zählstube noch in dem alten Flügel ,

wo die Schmelze war , mit ganz niedrigen , rifsigen Mauern

und hohem Ziegeldach mit langen Sci/edeessen , aus denen ,

wenn geschmolzen wurde , Rauch und Funken wie aus einem

feuerspeienden Berge fuhren .

Das Tor stand fast immer angelehnt , weil die Witwe des

Pförtners auf dem Markte war . Treu , der in der kleinen

Hundehütte neben dem Tore gewohnt hatte , war länalt tot

und lag unter der Linde im Münzhofe mit vier über Kreuz

gelegten Mauersteinen auf seinem Grabe . In der Hundehütte
wohnten nur Ratten , die , wenn gegossen wurde , in der

Schmelze herumliefen und Krümel vom Frühstück der Leute

zwischen den Schlacken von Gold , Silber und Kupfer fanden .

Im Sommer war der Münzhof so freundlich , wilder

Wein und Efeu waren grün , und die Sonne schimmerte bis

hinein in die kalkweihe Zählstube , wo Tante Mariane . stand
Geld zählte . Alle Fenster zum Hof standen offen , um die

Sonne hereinzulassen : auf der Fensterbank standen ihre bei -

den großen Kupferbecken , ungefähr so groß wie Teigtröge ,
und sie warf das Geld aus einem Gefäß in das andere , wäh -
rend sie es zählte : eins , zwei , drei , vier . . . zchn - - - Zwan -

zig . . . dreißig . — Ganz hinten in der großen Stube stand
der Münzschrank des Landes . Er stand immer offen , wenn sie
da war " und aufpassen konnte . Auf den Borden lagen vier

Millionen in Gold .

„ Sie lagen in kleinen Deuteln mit je zehntausend Kronen .

Am schlimmsten war es für meine Tante , wenn sie durch die

Stube gehen und neue Beutel holen sollte , denn von dem

langen Stehen waren ihre Füße steif geworden , und als ich

älter wurde und , auf das unterste Schrankbord tretend , das

Geld erreichen konnte , trug ich die Beutel zu ihr hin und

schüttete ihren Jnhatt in das rechts von ihr stehende Gefäß .
In der Zwischenzeit faß ich auf einem Schemel und stickte mit

Wolle auf Stramei Muster , die ich selbst erfand .

Wochenlang war es so still , \ p still in dem alten Münzhof ,

Es gab keinen Laut außer dem Klange , wenn das Geld , leise
und einförmig , wie das Plätschern eines Springbrunnens , in
das Becken fiel . Nur einmal im Monat gab es Leben , wenn
die Leute durch den Hof zur Schmelze kamen , wo nun neues
Geld geprägt werden sollte .

Doch für gewöhnlich hatten meine Tante und ich die

Zählsttibe und den Geldschrank des ganzen Landes ganz für
uns allein .

Es war ein sehr großer Schrank , der wie die Wand -

schränke zu Hause , in denen Tantens Kleider hingen , tief in
die Wand hineingebaut war . Aber dieser hatte eine eiserne
Tür , die aus dem alten Charlottenborger Schloß stammte .
Jeden Morgen wurde das Geheimschloß von dem alten

Bureauvorsteher aufgeschlosien . Solange Tante Mariane Geld

zählte , stand die Tür offen ; wenn sie fortging , um Sahne zu
ihrem Kaffee zu holen , den sie selbst auf einer kleinen Gas -

flamme bereitete , paßte Gerda auf . „ Mehrmals habe ich zwei
Stunden lang ganz allein auf das Geld aufgepaßt , wenn meine

Tante nicht dazu gekommen war , die Betten zu machen , ehe
wir gingen , und jetzt nach Haufe mußte , um es zu wn .

Dann spielte ich immer mit dem , was im Schranke war .

Die Beutel mit Gold nahmen ja nicht soviel Platz ein , zehn -

tausend Kronen in Gold gehen bequem in eine gewöhnliche
Manteltasche , es waren selten mehr als drei - bis vierhundert

Beutel , und die konnten leicht auf den beiden obersten Borden

stehen . Zudem schoben wir sie zusammen , denn meine Tante

hatte soviele andere Dinge im Schranke . Im Winter lagen
stets ihre Blumenzwiebeln auf dem untersten Bord , um kalt

zu liegen , das nächste Bord gehörte dem Bureauoorsteher , der

seine Kontorschuhe zum Wechseln und seinen Pfeifentabak dort

aufbewahrte , und ganz oben , wo das Geld sich befand , hatten
die Leute vom Laboratorium ihre Tüten mit Chemikalien und

unbrauchbar gewordene Glasröhren und Flaschen mit Vitriol ,
das sie Königswasser nannten .

Ich liebte es , in all den merkwürdigen Dingen im

Schranke herumzustöbern ; da gab es Korten , Bindfaden enden

und Grapliit , lange Messingstifte und alte Handschuhe . Aber

Tante schalt , und ich durfte ihre Blumenzwiebeln nicht an -

fassen . Und wenn sie fortging , sagte sie inimer , daß ich gut

aus die Geldbeutel aufpassen müßte . Das Goldgeld , das sie in

den beiden großen Kupfergefäßea llegen ließ , durste ich über¬

haupt nicht anrühren , wenn sie fort war , sonst würde , wie sie
sagte , der Bureauoorsteher furchtbar böse werden und die
Ratten würden aus der Hundehütte kommen und mich beißen .
Denn es wäre das Geld des Königs , und wir müßten gut auf -
paffen ! Und wenn Borarbeiter Jensen täglich mit einer Karre
kam und die Beutel , die ich aufladen half , zur Nationalbank

fuhr , wo sie in Gewölben tief unter der Erde in eisernen
Kisten lagen , mußte alles Geld , jede Million da fein !

Am amüsantesten , erzählte sie , wäre es an den Tage, »
im alten Münzhof gewesen , wenn neues Geld geprägt wuche .
Dann kamen plötzlich achtzig fremde Arbeiter in die Münze .
Der Bureauvorsteher pflegte zu einem Pastor zu schicken , der

sich Arbeitsloser , denen er gerne helfen wollte , annahm . Schie -
lend und stoppelhaarig kamen sie an dem Fenster vorbei , vor
dem Tante Mariane stand und Geld zählte , guckten hinein
und schnitten Grimassen , bis sie böse wurde und sagte , sie
sollten machen , daß sie wegkämen , und nicht Unordnung in

ihre Zahlen bringen ! Dann gingen sie auch in der Regel .
Zuweilen war sie aber genötigt , sie mit Wasser aus dem
kleinen Trog zu spritzen , aus dem sie sich die Finge ? anseuch -
tete , wenn sie vom Zählen trocken geworden waren . Dann

grinsten sie : „ Schenk uns zehn Kronen , Alte ! " und drückten

sich. Am schlimmsten war einer namens Waldemar .
Aber drinnen in der Schmelze wurde gefeuert ; aus dem

Schornstein wälzte sich der Rauch kohlschwarz und fett wie

Teer , und mitten im Rauch sprühten rote Funken . Das wäre

Goldstaub , der in die Luft fuhr , dachte Gerda , und einmal

jährlich wurden denn auch Ofen und Schornstein abgerissen ,
alle ? Ruß abgeschrappt und in einer Retorte verrührt . Er

enthielt Gold — sagte Vorarbeiter Jensen — für viele tau¬

send Kronen , die in die Luft flogen ! In der Schmelze lief
das Kind herum , obwohl die Tante es wegen des schlechten
Tones , der unter den Leuten herrschte , verbot . Sie fluchten
und schimpften , während sie die Goldbarren aus dem kleinen

Wandschrank , in dem das rohe Gold lag , herausholten und

die Mass « in die Retorte füllten , die über dem roten Feuer

auf der Esse siedete und sang ; das leckte mit all seinen Zungen
an dem dicken Gefäß empor , in dem das Gold in Kreisen
wie Regenbogen und grünen Schaum werfend floß , und wo

es fo heiß war , daß das Haar sich von selber lockte und die

Nase ganz trocken wurde . � .
( Fortsetzung folgt . )



Morgen . Areikag , den 29 . 3unl :

ö . Abt . Vn Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission bei Kroll , Utrechtcr
Straße A, Vortrag des Stadtrats Kreicnbrink . Sämtlich « iommunol -
politisch tätigen Genossen sowie Stadt , und Bezirt - v- rordnete müssen
erscheinen .

23. Abt . 7 Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission bei Grunewald , Kam« .
runer Str . 19. Thema : „Kanalisation� . Ref . Gen. Blaschzil .

32. BSt . Aäitung , Bezirksfuhrerl Die Wrcchnung findet am Freitag , den 29. ,
und Sonnabend , den 3l>. d. N. . von 5 —7 Uhr , beim Bbteilungskafsierer
Gen. Ainkcimann , Memeler Etr . 51, statt . Sämtliche restierenden Bei »
tragsmarlen sowie die Maimarken müssen bis dahin abgerechnet sein . _

44. Abt . 6 Uhr Abrechnung beim Gen. Emolinsky , Naungnstr . 41. Alles
Markenmaterial mitbringen .

Zunosoziatlsten . Gruppe Pankow : 8 Uhr im Jugendheim , Breit « Str . Z2,
Vortrag des Den. ssicchert : „ Das Wesen des Sozialismus " .

WWW . shorst . — Achtung !
sitzung Montag , den 2. Juli , 7 Uhr , bei Nitschau , Waldowallee 1.

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation

23. Abt . Gen. Anton Wagner , Lllderitzstraße , ist gestorben . Einäscherung

von
gehSrt « er der Partei

an, und hat bis vor wenigen Togen rührig bei der Parteiarbeit mitgeholfen .
Die Beisetzung findet Freitag , den 29. Juni , vormittags 10 Uhr , Friedhof
Weißcnsee , Lothringenstratze , statt .

29. Abt . Die Einäscherung des verstorbenen Gen. Langner , Dunckcrstr . 79,
findet Freitag , den 29. d. M. , vormittags 19 Uhr , im Krematorium Gericht »
straße statt . _

? ugenöveransta ! tungen .
Der diesjährig « Anterbezirlstag der Sozialistischen Arbeiterjugend den

Kreise Znterbog - Lnckenwalde , Teltow und Beeslow - Siortow findet am Sonn »
abend , den 89. Juni , und Sonntag , den 1. Juli , in Königewusterhausen statt .
Die Eroß - Berliner Iugendgenossen und - gcnossinnen sind hierzu ganz de-
sonders cingrladen . Fahnen und Banner mitbringen .

vortrage , verekne unö Versammlungen .
Rep- blilanischcr Iugcudbund Schwarz - Rot - Gow. Generalversammlung an»

Donnerstag , den 28. d. M. , . Iii Uhr , im Lehrcrvercinshaus , am Alexander -
platz .

Rcichsoerband Deutscher Kriegsbeschädigter , Bezirk 3. Heute abend 8 Uhr
Mitgliederversammlung , Koltbuser User 82. Wichtrz « Tagesordnung . R- icrrt
über die neuen Renten .

Mieterocrband , Gau Berlin , 4. Berwaltungsbczirk , Abt . Friedrichshoin
und Köuigstor . Donnerstag , den 28. Juni , abends 7Vi Uhr , öffentliche Rictcr »
Versammlung im Schweizcrgaricn , Am Friedrichshain 29—32. Thema : 1. Das
Micierschutzgesetz . 2. Was zahlen wir am 1. Juli für Miete ?

Miete rverband des 16. Verwaltungsbezirk, , Ortsgruppe Köprnich . Sonntag ,
den 1. Juli , vormittags 9sh Uhr , gemeinsame Micterrotsversammlung der
drei Stadtbezirke im Etadthcater , tleinrr Saal . Wichtige Tagesordnung .

Wetter bis Jrcitag mittag . Ein wenig wärmer und zeitweise
heiter , an der Küste noch leichte Regenschauer , sonst überwiegend trocken bei

mäßigen westlichen bis nordwestlichen Winden .

o caoeoatx orxÄ-ERxxjOCTorki»ocejacaocoetfaso

ßnente
Uhr :

Bis Zaubsr| l9te

Sehauspislhaas
7' / , Uhr,

Pesr Oynt

SsüiscbesJb .
J' i , Uhr :

Pottasä a. Psrlniotlsf

Ksmrnsrspiels
I' / , Uhr :

Der Faun
Tiicater S. d.

MMk . Str
8 D. wunderl . Qe
Schichten II . Teil
( Kreislers Bckf . )

Beriiner Th .
7. 30 U. : MädS

gs' iücü. ljxm-ZSiZZ
7 uhr : Bohengrin
Friedr . -WiMinst . Ib.

Tägl . 8 Uhr :
Die dloocko Ratte
Große Volksopc
irnlneat . d . Westens

u. iaröien . Sgviiia

ialiiiigsTlieatgr �
Diplomat im Dienst
D blaue Pvjama etc.

Lustsplaihaus
8 Uhr:

BieUäLZDmi !
Malropol - Thealer
7' / «: Die ScIlSnste

der Prsaen
Vorrerk ununterbr .
Houes Th. am Zoo

aJerleiistsd
des Fridgrinis Sei
Singspiel in 3 Akten
I . Akt: In der Qader -
stube Enkesi . Potsd .
2 Akt : Auf der Ter¬
rasse in Sanssouci .
3. Akt ; Gehöft der
ftliihlauer Bauern
Heues Volkstheatsr

u ! W BOd SßÖii

lenaissaGig -Higal.
S Uhr : Kampf der

Gejcblccbter
Scltiller - Th. Charl .

«U. : S0ß3 SUSI
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Bierot . Satze
Th. a. NsIlenitortpl .

Tägl . 7' / . Uhr :

D' b sdisso ßiYaüo
T' /sWallaer - Th. T1/ ,
Des iSciiigsjiadibann

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

)i9 Enilassuag

c. Kleines Th .
Ida Wüst in

Daj VtrlorejB ÄBiülEtl

ieot . Kiösller - ro.
Sommerspielzcit

Allabendlich T' /sUhr

Oielüoeiid-
ßfinzessii)

Voikshühne
7" , Uhr ;

Ber Zerrissene

Lessing - Th .
Sommerspielzeit !

Allabendlich 8 Uhr ;

Ziebssstrsik

ür. Sdianspiei�as
7V- Uhr ;

ülo FriliüBsslee

l ' oS-Bßrüa' ( kü
Tägl . 8 Uhr:

Gestört . rliturvoch .
Vanttlicm üarteiBeal

Sasino - Hieaier
8 Ii. DieSchlager-Possc 8 ü.

Kcirateamajlte!

Urania
Alt - Berlin

Reich8hallen « ¥h
*Il8b»dl. 71/töhr
Slkttiner Sängst

EinFtaHIhr- to
b. Sthidw-

Bais
BSnlioff-

Brntt' l
tal . JVjI

QTOggraT

I/L - D-leika
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
farleli / Kaäaretl
in H�ltereSpIele u

Margareteasaal
4Va u. TfA, Uhr .

GroßeBillardsüle

Küustlersplele |
I Sorrent
1 GRiersniniSiialiastatiaaSöitedieslor Z

g Gastspieldirektion H. Waldbaur �

S
Sonnabend , 30. Juni , abends 8 Ubr : ii

. Eröffnung |
tnilBsrlins bsrühmtssiemSdtüolierts -Bcllstt

LGfia Bach «
2 Nana Harttner « UmÄ 2
1 -- -- - 10 Aitraktionan -- -- - s
S Grobe Blerabteilung Jm

L " naPaRK
Ab 3 Uhr voller Betrieb , Feuerwe : k

Msss ;
Äs ;

ttfiWM
Berlins

00 bestes Programm

Donnerstag , den 28 . Juni
nachm . S Uhr

ujpa�
sthahe ra ? / Migfjtin
machi alles wieder gut .

Generalvertretung and Lagen Adolf RelmschSssel ,
Berlin S 42, Luisenuler 49.

Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend Einkommensteuer Vom Arbeitslohn .

ItlU Wirkung vom 1. Juli 1923 ermäßigt sich
der bei jeder Lohnzahlung von dem nach dem ZV. Zunl 1923
gezahlten und fällig gewordenen Arbeitslohn einzubshaltene
Steuerbetraq von 19 v. H. des Ardeitslohnee ( Geld - und
?! a! ura ! - oder Sachbezllge ) :

im Falle der Zahlung de« oder für je 2 an>
Arbeitslohnes für voll « gefangen - oder
Monate Wochen Tage volle Stunden

llolltzolisl ' Metallarbeilemrliand \
Verwaltungsstelle Berlin

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Hennarm Gluschke
am 25. Juni gestorben ist.

Ehre setnem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 39. Juni , nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle de» Andreas -Kirch -
Hofe, in Hohenschönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsvsrwaltung .

. für den Arbeiweh -
mer selbst und für
sein « Ehestau um je

:. für jedes minder -
jährige Kind oder
mittellosen Ange -
hörigen um . . .

. zur Abgeltung der
Werbungskosten um

«999

49 999

1449 249

9899 1 899

89

«99

59 999 12999 2 999 599
Auf Antrag ist eine Erhöhung de« Werdungskostenpaufch -

ätzes zuzulassen , wenn der Ereuerpflichiige nackweist , daß die
hm zustehenden Abzüge im Sinne de» § 13, Abs. 1, Nr 1—7,

EStG . den Betrag von monatlich 599999 M. nm mindestens
59 990 M. monatlich übersteigen . Hebet bleftn Antrag ent¬
scheidet das Finanzamt .

eandesfinauzamk Groh - Lerliu
Abteilung für Besitz - und Bcrkehrssteuer ». _

Breitbait
im

HUP
Park der Berlioer am

leiirter BalüM
F. reltbnrt , das gewaltigste Kraft' er Urzeit ,Phänomen seit der

nach Berlin und wird
kommt

irti Monat

8 U. : Triaiion - Th,

ialzervKÄy
Musik von L ä h a r

s u. : Ceolral-Ibeater
Ois dämme Liebe
Operette — Musik
von Vikt . Hollaender

Taealsr Bei Osieos
( Rose - Theater )

7V« U. Trompeter
vou Säkkinsen

Ssrliuer frater
Kastanien - AIIse 7-9.

Täglich :

Big Me üsgigtl
Operette m 3 Akten
Dazu : Das große

Varislg-ProiraiB!!!

Juli im Ulap seine sfaunenerregen -
den Produktionen vorführen Eine
im Promenadenpark aufgebaute
Riesenbühne witd täglich ca. 100990
Zuschauern bequeme Gelegenheit
geben , die unbeschreiblichen Vor¬
führungen des Kraftphänomens zu
sehen .

Breitbart konnte nur mit einer ,
noch von keinem Artisten erreich¬
ten , nach Millionen zählenden Ta-
gssgag « für dieses kurze Gastspiel
gewonnen werden , da er nach dem
Auitretcn im Ulap mit gewaltiger
Doilargage nach Amerika enga¬
giert Ist .

Der Ulap ist täglich ab IT Uhr
geöifnet und die Eintrittskarten be¬
rechtigen , auBer zu den Garten¬
konzerten , Feuerwerken , Turmseil -
kOnstlern , Alt - Beriin etc . auch zum
freien Besuch der Großen Ber .
lincr Knnst - Aasstelluns .

enn der Säugling Heilig schreit .
Wenn er nicht noch Wunsch gedeiht ,
Muht Du hafergrieh ihm geben .
wird sich rasch das Lebet heben .

Thalysia - Hafergrietz hilft am
besten bei Verdauungsbeschwer «
den der Säuglinge . Als Milch -
zusatz ( macht sie bekömmlicher )
oder als Milchersatz ( wo fett nicht
vertragen wird ) , serner als kräf «
tigende Suppe für Schulkinder
u. Genesende oder als gesunde
Familien - Morgensuppe .
Als Getränt verwendet gibt er
Stillenden viel u. gute Milch , der -
hütet das Angreifen u. den Ver¬
fall des mütterl . Organismus .

Thalysia
Berlin , wilhelmslrahe 37 ,
Jrledenau , Rhewslrahe 34 .

Allen Freunden und Bekannten die
staurtge Nachricht , daß unsere liebe

nach langen , mit unendlicher Geduld
ertragenen Leiden kurz nach Vollendung
ihres lg. Lebensjahres am Mittwoch .
den 27. Juni , morgens 4 Uhr sanft
entschlafen ist.

Die Einäscherung erfolgt am Sonn -
abend , den 89. Juni , abends 7 Uhr
im Krematorium Gerichtstraße .

Um stille Teilnahme bitten
kilebnrd Strebl und Frau .

Ssirtsirlung

Pelzhaus Warschauerstraße 7. G«
legcnheits kaufe . Ricsenauswahl . Spott¬
preise . _ _

Leihhaus Friedrichfiiaße 2 ( Hallefch - s
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge .
Covercoats . Schlüpfer . Eummimänrel .
Hosen . Sportpelze , Gehpelze , Katzem
jaden , Sealmäntel , Kreuzfüchse , Grau -
füchsc, Blaufüchse , Wölse zu enorm bMi -
gen Preisen . Keine Lomdardware .

B- rsuch macht klag ! „Leihhaus ' Brun -
nenstraße 5. Firma - "bteni Täglich

§roßer Verkauf maßmäßig hergestellter
lnzüge . Paletots , Schlüpfer , Eutaways ,

Soscn. Riesen . Auswahl . Pelzwaren :
ehpelzc , Sportpelze , Kreuzfüchse , gie -

gen , in großer Auswahl , tonkurrenzlos
billig ! Kein « Lombardware . _

•

Krenzfüchst 45 000. — , Wolfziego
195 090. —, Gummimäntel , Anzüge ,
Pelzwaren , spottbillige Sommerpreiie .
Neuwaren . Leihhaus Rcistidendorler
straßc 195, Nellelbeckplatz . '

Tventer am
Kottbns .

Tor
lZziiä l ' /zSV

Elite -

Sanger
U. a. : „Die
. letzte üese'

Settlhorke
WeiniiorKe
Sfannlo !
zeimioiii
flimaüfäoe
Allmelaii

kauft *

Nelke
Btlie - ilüann - StnBt 95

Krause -

IPBanos
zur

�iiete
l Ansbaeher Str . I,

fnferafe
ftn

Vorwärts

sichern ltrfolg !

Gegen lästiges
FuD - , Hand - , Achseischweiß

verwenden Sie

russen wahi

Seit 20 Jahren bewährt — Aerztlich
glänzend empfohlen . Garantiert un¬
schädlich bei sofortiger Wirkung . —
Prospekte gratis 1 — Müglitzol und
Toilette - Müglitzol ist in Original -
füllungen zu haben In allen Apotheken ,
Drogerien , ParlQmerien u. sonst , ein -
schläg . Geschäften , wo nicht direkt von
Dr . WUly Loebell , Chemische Werke ,

G. m. b, H. , Bad Oldesloe 1. Holst .

s
sehrpreisw . 1

Sarotti
Stoliwerck

Mauxion
Kant u. a. Markes

billipt

fissnOiaiMöt
laiserstr . 4

Andreasstr . II

M - ZUid
Schweizer Stumpen

und Zigarren
| Ut billigst »d

Adolf Nagel
Heraannplatz 6

Zigaretten
öpizh , Jntttl , Siin .
fiaUta, F«bia. niigsts
ondicden fühiimita Darin.
Meisenberg Nachll . ,

Grüner Weg 85
( Andreasnlatz )

Bettwäsche ! Leibwäsche !
Diese Woche großes

mr Ultimo - Angebot
zu staunend bi »!
Händlerkandsc

Deckbetten . . .
Hissen

. . . . .

ß . sk « n

. . . . . .

Inletts

. . . . . .

n Preisen . Diese Woche kein Verkauf an nnscra
oft . Nur an unsere Detailkundschaft geben wir ab :

M. 34900M. 93 000
20 800
46 300

130 000

Damenhemden
ßeinkleider .
Untertaillcn
PrinzeOröcke .

„ 24 500
9 800

43 500

7eraB: tongsstel ! eBttlinK34,linienstialU83/85
GeschSstszettvorm . SUHr bisuachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Rorden 838 bis 83S

und «592 biS «595.
Heute . Donnerstag , 28. juni , nachm
' /jO Ahr . im Lolal Bosoi thaler Hof .

Rosenihaler Sie 11/tL ( weißer Saal )

vettWeNlnSWer - MfeleilZ
der Bnu > , Geldschrant . n. ÄtüveD

schloffer
Tagesordnung : Bericht der Tarif '

kommijston . _

Branchenversammlung
der Bannnschläger

im selben Lokal abends 7 Uhr .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

. MatO' Heiwtotiir - Mcöe!
Benfe . Donnerstag , den 28 . Znnt .
nbds . ab . Ahr . im Lokal von peweleil ,

Jost !) straße 7

Mkelold . zmtMMm
aller Anto - tlieparatnr . Betriebe

Grost - BerlinS
Tagesordnung : Bericht von den Lohn

Verhandlungen mit der Interessent
gemeinfchaft .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht i

Areikng , den 29 . Znnl , nachm . 5 Ahr
im Lolal von Ewnlv , Stalitzer Str . 12«

Versammlung
der Funktion itre auS den xiunden
betrieben der Metallschleifercien

und galvanischen Anstalten
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnverhandiungen .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Achkuug ! Achtung !

Sonnabeub , Z0. Znnl . abbs . G' /j Ahr
imLotal vonkVolllchlOger . Adalb- rtstr . 2l

Branchenversammlung
der Drahtarbeitrr .

Tagesordnung : 1. Bericht der Per -
hanbtungskommtfsion 2. Branchen�
angelegenheiten . 2. Verschiedene »

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Srlsnerwaltnng .

Verkaufe

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebraud ) tcr Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstraße 193.
Noll - nd- rf

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönil , Eingetbobbin . Kcstorii , Kott
buserbamm 8. vorn Hochparterre .

Handwagen , Leiterwagen , Kasten
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
»öpenickersiraße nur 71, Hof.

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Antlamerstr . 29.

_ _ _

•

Lederwaren . Damen » Handtasche »,
Brief - , Oeldscheintaschen , Atrenmappen ,
Reisekofse : in atzen «usfiihrungu :
, » euiererdmtlich hitzigen Preisen .
Lrenienstraß « 297, Baden . Hachbahn -
station Dranien straße

Seiterwog - », Kaflenwogen , Fe»erhai - d»
agen , Schubkorr - n, «inzelräser , Achsen

billig Globus , Dreobenerstr . 55. -

Kindermage «, Klappsportwagen , Kin -
derdrahtbettstellen , neue und gebrauchte ,
»eriauft Schwarzmann , Kottdufer »
dämm 93. '

Bitte überzeugen Sie sich von unserem staunend grollen Uagerl . Hemdentuchen , Ziüohen , Inletts ,
Handtüchern , Katleedecken , Frottierwäsche , Badelaken , Bademäntel , Tisch - u. Wischtüchern ,

uS, Sutenwl ]
[Varielöjii

Einigt liinkli

Filiale ;
Charlottenburg
Berliner Str . 99

| fkcnypnabguhe vor he hallen . ' 7 ÜmlNüvillh BnBniNZl

CentraB - Bettwäsche - Fabrik Fuuie :
G. m. b, H. Friedenau

Fabrik und �auptcjeschäfl : Berlin C 2 Rheinstr . 39
Kreits Str . L - S ( neben Kudolt Mertsog )

Bettwäsche ! Billige Ultimotage bis
39. D- ckbettbezüge 57 899. —, Bettlaken
42 599 . —, Jnlets 82 599. —, Wäschestoffe .
Daunendecken , Tischwäsche , Frottier
wasche, Ueberschlaglakeu . Damast , Hand
tücher . Fobrikprets «

- . . ..

fche Bed: enun !
Wäschefabrik �WWWW
ßig ( Hasenheide ) , Brunnenstr . 19 ( Bs-
senthalerplatz ) , Spandau , Potsdamer -
straße 28 . �

_ _ _ _

_
»

Kredit - Rath . Künstler . Gardinen , Mo-
dras , Stores , Bettdecken . Tisch - und
Chaiselonguedecken . große Auswahl ,
aparte Muster , bequem « Teilzahlung .
ElfasserStroße 441, Oranienburger Tor .

Nähmaschinen , billig . Kommission »-
Berkauf , Schmidstreße It .

< äeTChäNT < erkäute

Lebensmittel , Sxisi - intgeschllft , 4 «il .
Honen inklusive Ware . Degen . Ehaussee .
slroße U«, Poisdamerstraße «8.

Möäel - Lechner , Brunnenftraßs 7, osfe-
riert Schlafzimmer . Sveisezimmer . Her-
renzimmer . Klubgarniluren , Korbmöbel .
Küchen usw. Siroße Auswahl . Besuch
lohnend , auf Wunsch gahluugserleich -
terung� _ _

'_ _
*

Metallbetteu , Korbmöbel und Klapp -
fportwagen billig . Ball , Große Frank -
furterstraße 47. Alexander 8188. _

*

M- tallbcttcn 80 000 . —, Chaiselongues
90 000 . —, Patentmatratzen , Polsterouf -
lagen . Kinderdrahtbett Meicke, August .
strasie 32». Ouergebäude _

*

Patentmatratzen , Auflegematratzen ,
Ehaiselongue », Metallbettcn . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . _

*

Ehaisclongues , Diwandecken , Riesin¬
auswahl . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Retallbetten , Kinderbetten , Doppel -
betten , englische Bettstellen , Ehaiselon -
»ucs , Küchen billig . SpezialHaus nur
«3 Auguststraß - 83.

Musikinst rum cnle :

Grammophouc , elegant « Schrankapp . v
rate , billigste Gelegenheiten . Lwitzers .
Charlottenltr . 74/75. _

KZchstzoblend kauft Kabel , Litzen .
Kupferdräht «, Wad: sdrähte . Spulen -
drähte . Motoren , Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elek .
triziläts - Wertitätte , Reutölln , Koltbuser
Damm 96. Moritzplatz 183 88. _

*

Wertsache «. Restposten , alles kauft
H- rmannstr . 18, Kedziora . _ _ *

Matratzen , Roßhaare , Kilo 19 999. —,
tauft höchstzahlend Timm , Palisaden »
straße 75. _

*

Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah »
lcnd . Rose , Eollnowsir . 18. _

*

siohng -bisie . Jahn 15 009 aufwärts ,
Gold , Eilberbruch , Höchstpreis , tauft
Fahnprazis Hollmannstr . 12. '

Schnellstahl .
Cultnstr . 10.

auch Absälle , Pe- i - r .
75- 1

Manserpistole », Kal. 7,83, Bister
1999, mit Anschlagkasten , zahle 350 000
Mark , ohne Kasten 29 999 weniger .
Paul R- st , Baumschulenweg , Klefholz .
straße 2SS. Tel . : Oberschönewcide 3222.

Nähmaschine kauft privat Müller ,
Brunnenttraße 94. _ _ tG8

PrismenglSscr , Theatergläscr , sucht
Kommissionshaus , Schmid straße 35.

Tckallplatteu , zahlen höchsten Tages »
preis . Antaufszentral « Landsbergev »
straße 22, Langcfttoße 34, Fliederstraße 13,
Sd) önhouscrallee 59, Hof l.

Autv - ubshör 1
siündkcrze », Glühbirnen kaust Rösler ,

Zricdrichsgracht 5—8. '

l Werkgeuaa u . Maschinen |

Nägel ,
schrauben
(traft « 21.

Maschinenschrnuben , Holz¬
kauft Wodtle . Amsterdamer -

Kugellager , Autozubehör kauft hödlst -
zahlend Pilz . Reinickendorscrstraftc 93.

Kugellager , Boschzündkerzeu , Magnete ,
Vergaser tauft Mechanlsche Wcristatt .
Eartenplatz 5. _

*

Maschtnenschraubcn , Holz »
kaust Krause . Wid) - ristr . 49.

Räg- l .
schrauben

Kugellager . höchstzahlend ,
straße 4«, Laben .

Eberty -
88,15

Piauo » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klaviermacher

Grammophone , Schallplatten , alte und
neuest - Schlager , durchrepariert « Werke,
Holztonarme . Plattenteller billig . Ber -
leihung . Tausch , Reparaturen gründlich .
An- und Verkauf . 29jährig « Erfahrung
Grammophon - Pirtsch . Strelttzerstraße 47.

Damrnsahrräder , Herrenfahrräder ,
Riesenauswahl . Schlawe , Weinmeister
straft « viet

_ _ _

F- hrrndbesttzer . Wir vernickeln als
Spezialität Fahrradteile prompt , sauber
und preiswert , für Fohrradwertstätt «
Extraprcis . Heinrich Alimann , Drü -
ner Weg 33. Alexander 1733.

I Karten « taube Balkon |

Abessinicrpumpe »,
erdbohrer allerbilligst .
Gartenstraße �78.

Ersatzteil «, Leih
Pumpcnfabrik .

Summischlänche au « Re
uft prc '

straße 38.
kauft preiswert Goern , Neuenburocr
> I Z084b

istposten
Neuenbu

kaufgesucke
Silberschmelze Ehristiona ! , Köpcaicker

stlber . sämtliche Metalle , 142K«
sucht Botgt .

Neukölln , Sänderstr . 39. Für Klovier -
Nachweis zahle 299 999. Telephon :
Zleutölln 4392. Gewerblich .

Klosier , gutcrhaltencz ,. . . . .' '
rstr .

Nähgarnantaul , Berschiedencs . Schön ,
«ottbuserufcr 2Su. _

'

Pianos kaust Karfiol , Dresdener .
strafte 54. Moritzplatz 1234s .

Pienss , zu_ _ _ _ _ _ _ _ _Flügel kauft .
Tag- Sllreifen Pianomagazin .
rossavlatz Z. Nollendorf 5897.

höchsten
Bardo .

roW WWWWWWWWW
Pinnos , Flügel Pcrferteppiche . Brücken

höchste Tozrspreift . Pianohaus Herer ,
Pallasstraß « I. Kurfürst »194�

Msustrpistolen , grofte , mit Holzan »
fteckfutterel . Zagdwaffen aller Art ,
Prismenfeldftech «,

' "
' W

:hlt steds t�öher

. . . .. . . . .eller
feldgraue 08 usw. de.

»i » isd , Kentueesn, .
ireußner , Neukölln , Tellstr . 11, l.

«ückeenkmes , Bindtoden . »arn . Hol».
lamm , Kailer - Iri «trich - Strafte 42, An.
zeuseudersteaße M. _

'

Nähgarn . Swinemllnder .
strafte 7. Humdsldt 489

»OA- si >nnichm - l,e kauft Lötzinn . G- .
. ' nn. Deichblei und

alle . Andr�eaeltrobetd .
Fahrradankauf , höchstzahlend , Dres -

d- ner straße 129. Moritzplatz 3739.
Töckcankaus Gollnowstr . 9.

Pri - mcnsernglös - e 98,
PH otoap parate , llutkroskope , Brillanten
kauft Wertzentrale Bcllealliancestr . 97.

Schallplattcn , alt «, zerbrochene , tauft
zu höchstem Tagespreis . Ring - wald ,
Schrei nerstr . 57. Hof parterre . J

Prismeuoläser , höchstzahlend . Frank
Blücherstrafte 56. _ __

•

Photoappa - atr . höchstzahlend .
lücherstraße 58. _

Frank .
vl !

Feldstecher , feldgraue . 8. 8, höchstzah -
lend . Frank . Blücherstraße 5«. � __ _ •

Feldstecher , feldgraue , 08, Prizmen -

S
läser . Photoapparat «, kaust Heller ,
ickenderffstraße fiedzeh », Etettincr

«adnhsf .

Rietsfachrn vertritt früherer Bor -
sitzender des Mietseinigungsamts , fchwie »
rigste Fäll «. Lothringer Str . 47, Ztürn -
berger Straß « 8.

132 999 Ratfuchendel Bereinigung der
R- chtsfreundc : nur Friedrichstraßs 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Deteltivbnreeu Etafchel , Ehauss : - -
strafte 77. Fernsprecher Zlorden 768«.
Beobachtungen , Erinittlungcn , Auskünfte
allerorts . '

RrbeWsmarM

msssm
Sanges Mädchen sucht Stellung im

Haushalt . Zu erfraaen bei Reh, Lich»
tenberg , Scheffelftraye Ii) Hl. 31b5btenberg , Scheffel frrage 10 in . m- ad

mESSSSSSM
Mobetzformcr für Gips , selbständige

Arbeiter , gute B- zahlung , sofort gcsuät .
Munde : , Hedemannstraße 1, Laden , d

Stenotypistin , erfahrene , flott und
sicher schreibend , gute Schulbildung , sehr
gute , möglichst perfekte Sprochkenntnissc ,
zum sasorttgen Antritt gesucht . Ha: : s
G. Schubert . Berlin W. 35, Lützowstr . 197.

Stenotypistin , jüngere , flott und sicher
schreibend , mit guter Schulbildung , zum
sosottlgen Antritt gesucht . Hans G.
Schubert , Berlin W. >5, Lützowstr . 197.

Singerstickerinnen , nur ganz perfekte ,
im und aufterm Haufe , verlangt Heim »
dach, Neukölln , Hermannstraße 79' 77.

Pralincnplattrnstberziehcrinuea sofort
eingestellt Schokoladenfabrik „ Trü -
nouga " , Kroutsttaße 4/5, Markushof . -

SüMiBIISlEMI
lud « L
332 an ;

Rahe
Görlttzeo

_ _ _ __ Bahnhof
�Unternehmer . Gest. Beding , unter
leitungszentrale Zerufalem Str 5 «

2 perfekt «

Nm
kür veuerstellung

doi guter Sesodlung
per Sbtort geweht

RsolsaFrssMi '
Berti « MW T

Schadowstnle lb

MSMütt
>md

ZSiÜSliMt
sofort gesucht j»

Zlßjffttkkkff BöffMiilik

fqstiill . Idliiulk. IZ/I7
kinlge jüngere

�

Nim» ptietidikl«dilte ». 3»
pIsH!» iwl- )«i:mii>l . kr�
M. K. taugesen ,
Schornsteinbancr ,

Hernint . Dänernark .

Meislsr - Spezlalißl
für Schnupstabak - und Mackorlafabrii
per sofott gesucht unter guten Bedingungen
prinz - Donis - ZerdlnanS - Str . 2, 3 Tr .
ttolrermneza . 81/1

Vorsrbeite ?
für größ . Bauschlosscrei unt . günltigcn ?e »
dingungen gesucht Ost. P. 289 an Pittner »
Annooceuburrau , Nosenlhaier Siraße 42.

M
werden sofort eingesteM

Berlin , Bastianstr . 7

Jmmanuellirchstr . 24
Wattstr . S
WilhelmShabener Slr . 4S

Lhsrlollcuborg . SesenheimerSlr . l
eätfcHnM . • ctz . Vje | - : w, m - - ( 2 * " t ««Hjr�iiebrtdi�SttaBe )

pTäne. Settner , R- üSIn . Fulhasir . » . Jteufölll , Äetfarflr . S
S roh sacke verkäuflich . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _' IReinickcudorf - Osi . yrovinzflr . Fl?

kür
"

. . . . .

.

ir . tu
- t - - - -- . — � - - - - - - - - - - - - - - - -SellciRfciif ! Zielen bis 75 000. fSÄonebero . BeUiner Sir . 27
Ladengtschast , Bsrort , ausrcisebalber . j bis llOOgo, Kanin bis 29900 . Kalbielle . i ? . — , ,

�u�tza�- ßtraßr 118, Str . 15
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